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(57) Zusammenfassung: Eine Bogenleitvorrichtung für eine
bogenverarbeitende Maschine weist mindestens eine Abga-
bestation und ein Fördersystem auf, mittels welchem strom-
aufwärts bearbeitete Bedruckstoffbogen zur Abgabestation
förderbar und dort an einen Stapel abgebbar sind, wobei
m Bereich eines stromabwärtigen Endes der ersten Abga-
bestation eine Anschlagvorrichtung mit einer Mehrzahl von
quer zur Transportrichtung voneinander beabstandeten An-
schlagmitteln vorgesehen ist, welche wahlweise in eine akti-
ve Lage, in der sie in eine Bewegungsbahn der Bedruckstoff-
bogen verbingbar und als Anschlag wirksam sind, und in ei-
ne inaktive Lage, in der sie sich außerhalb der Bewegungs-
bahn der Bedruckstoffbogen angeordnet und nicht wirksam
sind, bewegbar sind. Mehrere oder sämtliche der in Quer-
richtung nebeneinander angeordneten Anschlagmittel sind
hierbei einzeln oder zumindest in mehreren Gruppen durch
eine Mehrzahl von Antriebsmitteln, die diesen einzeln oder
als Gruppen bewegbaren Anschlagmittel zugeordnet sind,
zwischen der aktiven und der inaktiven Lage bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bogenleitvorrich-
tung für eine bogenverarbeitende Maschine gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] In der JP 25 17 276 B2 ist eine Auslagevor-
richtung mit zwei Auslagestationen offenbart, wobei
zwischen der ersten und zweiten Auslagestation ein
Leitelement vorgesehen ist. Im Endbereich ist ein in
den Transportweg hinein und aus diesem heraus ver-
schwenkbarer Anschlag vorgesehen.

[0003] Die DE 10 2008 006 528 A1 offenbart ei-
ne Vorrichtung zum Ausschleusen von Bogen, wobei
ein auszuschleusender Bogen aus einer Blasluftöff-
nungen aufweisenden Leitebene stromaufwärts des
Hauptstapels nach unten ausgeleitet werden kann,
Hierzu wird in einer Ausführung ein Auskämmrechen,
der Ansonsten die Leitfläche fortsetzt, in den Trans-
portpfad eingeschwenkt um den Bogen nach unten
aus der Führungsebene auf einen Hilfsstapel auszu-
leiten. Ein sich an die Ausleitstelle anschließendes
Führungsstück weist Blasluftöffnungen auf.

[0004] In ähnlicher Weise offenbart die
DE 103 29 833A1 eine Bogenleiteinrichtung mit ei-
nem nach unten abschwenkbaren Teil, über welches
als Makulatur auszuschleusende Bogen einem sog.
Makulaturstapel zuführbar sind. Der Transport der
Bogen erfolgt durch Greifer, die am Abgabeort durch
Kontakt mit einer Öffnungskurve geöffnet werden.
Die oberhalb des Makulaturstapels vorgesehene Kur-
ve ist in den Transportweg des Greiferöffnungsme-
chanismus ein- und ausschwenkbar. Weiter ist ober-
halb des Makulaturstapels eine Blaseinrichtung vor-
gesehen, welche auf die Bogenoberseite wirkt. Eine
sich an den abschwenkbaren Teil der Führungsebe-
ne anschließende Führungsfläche kann durch einen
Lüfter mit Überdruck oder Unterdruck betrieben sein.

[0005] Ein auf der Home-Page der Ko-
enig & Bauer AG über die die Adres-
se http://www.kba.com/bogenoffset/bogenoffsetma-
schinen/product/rapida-106/detail/ erreichbarer Pro-
spekt zur „Rapida 106“ ist auf den Seiten 26 und 27
eine Auslage offenbart, in der eine sog. Venturi-Bo-
genführung zur Anwendung kommt.

[0006] Die DE 10 2012 206 929 A1 offenbart ei-
ne Bogenbremse mit einem Saugband, durch des-
sen Verzögerung ein Abbremsen des Bogen erfolgt.
Die Geschwindigkeit wird nach Greiferöffnung von
der Greiferwagengeschwindigkeit auf eine Ablage-
geschwindigkeit reduziert. Die den Greifer öffnende
Kurve ist hinsichtlich des Ortes in Transportrichtung
verstellbar. Die Antriebe für die Bremselemente und
für das Stellen der Greiferkurve kann über die Ma-
schinensteuerung erfolgen.

[0007] Durch die DE 10 2009 027 633 A1 ist ei-
ne Blasluftvorrichtung mit mindestens einem sich in
Transportrichtung erstreckenden Blasluftrohren und
mit Lüfterelementen offenbart. Mit dem Blasluftrohr
ist die Blaswirkung im Mittelbereich der fallenden Bo-
gen gezielt beeinflussbar. Eine Beaufschlagung er-
folgt bevorzugt im Takt der von der Druckmaschine
ankommenden Bogen.

[0008] Die EP 1 958 906 A2 betrifft eine Bogen-
führungsvorrichtung in einer zwei Auslagestationen
umfassenden Stapelauslageeinrichtung. Der ersten
Auslagestation ist eine mehrere Lüfter umfassen-
den Blaseinrichtung zugeordnet. Für den Betriebszu-
stand, in welchem ein Bogen auf den zweiten Sta-
pel geführt werden soll, werden die Lüfter auf der
Ansaugseite durch Einbringen eines Schildes abge-
deckt. Die Abgabe des Bogens an der Auslagesta-
tion wird über eine Greiferöffnungskurve gesteuert,
die wahlweise in die Bewegungsbahn des Greifer-
öffnungsmechanismus einbringbar oder aber wieder
aus dieser entfernbar ist.

[0009] In der DE 10 2008 020 533 A1 ist eine
Blaslufteinrichtung über einem Stapelschacht einer
Bogenauslage offenbart. Durch verstellbare Prallflä-
chen einer Luftleiteinrichtung ist die Blasluft wahl-
weise vom Bogentransportpfad ablenkbar oder auf
den Bogen wirkend einstellbar. Im Betreib wird die
Luftleiteinrichtung durch eine Steuereinheit im Takt
der Bogenfolge so verstellt, dass sie in Transport-
richtung vor der Bogenvorderkante in Schließstellung
und nach der Bogenvorderkante in Öffnungsstellung,
also durchlässig ist.

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbeitende
Maschine zu schaffen.

[0011] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruches 1 gelöst.

[0012] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass für eine Ablageein-
richtung von bogenförmigen Bedruckstoffen ein be-
sonders störungsarmer Betrieb und/oder ein mög-
lichst schonender Transport und/oder ein Ablegen
hoher Güte erzielt wird.

[0013] Eine besonders bevorzugte Ausführung einer
Ablageeinrichtung umfasst ein Fördersystem, durch
welches Bogen mit einer Fördergeschwindigkeit ent-
lang einer Transportrichtung über eine Stapelausla-
ge förderbar sind und/oder gefördert werden. Hin-
zutreten können bevorzugt Bremseinrichtung, wel-
che stromaufwärts der Stapelauslage im Transport-
pfad der mit Fördergeschwindigkeit förderbaren und/
oder geförderten Bogen angeordnet ist und/oder ei-
ne oberhalb der Stapelauslage angeordnete, die Sta-
pelbildung unterstützende Einrichtung. In bevorzug-
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ter Weiterbildung schließt sich im Transportpfad ei-
ne Förderstrecke zu einer weiteren Stapelauslage an.
Zur Führung der Bogen umfasst der Transportweg
bevorzugt eine Bogenleiteinrichtung.

[0014] Eine zu bevorzugende Ausführung einer Bo-
genleitvorrichtung – z. B. für eine bogenverarbeiten-
de Maschine bzw. o. g., mehrere Stapelauslagen um-
fassende Ablageeinrichtung – umfasst einen ersten
Förderabschnitt, auf welchem an einem Übernahme-
ort von einem Fördersystem aufgenommene Bogen
zu einer ersten Abgabestation förderbar sind, wo sie
zur Bildung eines Stapels vom Fördersystem abge-
geben werden können, und einen sich an den ers-
ten Förderabschnitt anschließenden zweiten Förder-
abschnitt, auf welchen im Bereich der ersten Abgabe-
station nicht bereits abgegebene und über den ersten
Stapel hinweggeführte Bogen weiter zu einer zwei-
ten Abgabestation förderbar sind, wo sie wahlweise
zur Bildung eines zweiten Stapels abgegeben wer-
den können. Zur Führung der zu fördernden Bogen
ist wenigstens im zweiten Förderabschnitt eine Bo-
genleitvorrichtung mit einem oder mehreren Bogen-
leitelementen vorgesehen, wobei die Bogenleitvor-
richtung im zweiten Förderabschnitt ein Bogenleitele-
ment aufweist, welche im Bereich seiner dem Trans-
portpfad zugewandten Seite als Venturidüsen ausge-
führte Blasluftöffnungen umfasst.

[0015] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder der genannten be-
vorzugenden Ausführungen einer Bogenleitvorrich-
tung umfasst eine vorteilhafte Bogenleitvorrichtung
mindestens ein Bogenleitelement, über welches ein
Bedruckstoffbogen durch ein Fördersystem geführt
transportierbar ist, wobei dem Bogenleitelement im
Bereich seines stromaufwärtigen Endes ein Anlauf-
abschnitt zu- oder vorgeordnet ist, welcher zumin-
dest in einem in Transportrichtung betrachtet mittle-
ren Bereich eine im Wesentlichen ebene, d. h. eine
ebene oder höchstens geringfügig, mit einem Radius
von mindestens 1.000 mm, gekrümmte, Führungsflä-
che aufweist. Der Anlaufabschnitt weist hierbei in ei-
nem sich stromaufwärts an die im Wesentlichen ebe-
ne Führungsfläche anschließenden Bereich seines
stromaufwärtigen Endes eine aus der im Wesentli-
chen ebenen Führungsfläche nach unten abfallende
abgerundete Kante auf.

[0016] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder einer oder mehre-
ren der genannten bevorzugenden Ausführungen ei-
ner Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbeiten-
de Maschine umfasst diese mindestens eine Abgabe-
station und ein Fördersystem, mittels welchem strom-
aufwärts bearbeitete Bedruckstoffbogen zur Abgabe-
station förderbar und dort an einen Stapel abgebbar
sind, wobei im Bereich eines stromabwärtigen Endes
der ersten Abgabestation eine Anschlagvorrichtung
mit einer Mehrzahl von quer zur Transportrichtung

voneinander beabstandeten Anschlagmitteln vorge-
sehen ist. Diese sind wahlweise in eine aktive Lage,
in der sie in eine Bewegungsbahn der Bedruckstoff-
bogen verbingbar und als Anschlag wirksam sind,
und in eine inaktive Lage, in der sie sich außer-
halb der Bewegungsbahn der Bedruckstoffbogen an-
geordnet und nicht wirksam sind, bewegbar. Hier-
bei sind mehrere oder sämtliche der in Querrichtung
nebeneinander angeordneten Anschlagmittel einzeln
oder zumindest in mehreren Gruppen durch eine
Mehrzahl von Antriebsmitteln, die diesen einzeln oder
als Gruppen bewegbaren Anschlagmitteln zugeord-
net sind, zwischen der aktiven und der inaktiven Lage
bewegbar.

[0017] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder einer oder meh-
reren der genannten bevorzugenden Ausführungen
einer Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbei-
tende Maschine umfasst eine vorteilhafte Bogen-
leitvorrichtung mindestens ein im Führungsweg zwi-
schen einer ersten und einer zweiten Abgabesta-
tion angeordnetes Bogenleitelement, über welches
ein Bedruckstoffbogen durch ein Fördersystem ge-
führt zur zweiten Abgabestation transportierbar ist.
Hierbei ist dem Bogenleitelement im Führungsweg
zwischen der ersten und der zweiten Abgabestation
stromaufwärts ein weiteres Bogenleitelement mit ei-
ner den Bedruckstoffbogen zugewandten Führungs-
fläche vorgesehen, welches derart bewegbar in oder
an einem Gestellteil gelagert ist, sodass es durch ein
Antriebsmittel mit seiner den Bedruckstoffbogen zu-
gewandten Führungsfläche zumindest im Bereich ei-
nes seiner auf die Transportrichtung bezogenen En-
den aus der in Betriebslage eingenommenen, die Bo-
gen in Betriebslage führenden Position in eine zum
betriebsmäßigen Transportpfad weiter entferne Posi-
tion verbringbar ist.

[0018] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder einer oder mehre-
ren der genannten bevorzugenden Ausführungen ei-
ner Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbeiten-
de Maschine umfasst eine besonders vorteilhafte Bo-
genleitvorrichtung für eine bogenverarbeitende Ma-
schine ein Fördersystems, durch welches Bogen mit
einer Fördergeschwindigkeit entlang einer Transport-
richtung über eine Stapelauslage förderbar sind und/
oder gefördert werden, und eine Bremseinrichtung,
welche stromaufwärts der Stapelauslage im Trans-
portpfad der mit Fördergeschwindigkeit förderbaren
und/oder geförderten Bogen vorgesehen ist, wobei
die Bremseinrichtung ein Haltemittel mit einer Wirk-
fläche umfasst, die durch Aktivierung in form- oder
reibschlüssigen Wirkkontakt mit einem einlaufenden
Bogen verbringbar ist, und wobei die mit dem Be-
druckstoffbogen in form- oder reibschlüssigen Wirk-
kontakt zu verbringende Wirkfläche durch einen An-
trieb zwangsweise mit einer variierbaren Haltemittel-
geschwindigkeit in Transportrichtung bewegbar ist.
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Der Antrieb steht mit Steuermitteln in Signalverbin-
dung, die den Antrieb für einander nachfolgende Bo-
gen wahlweise anhand eines von zwei durch die
Steuermittel gleichzeitig vorgehaltenen und sich von-
einander unterscheidenden Vorschriften zur Generie-
rung von Sollwerten für die Haltemittelgeschwindig-
keit in Abhängigkeit von der Fördergeschwindigkeit
betreiben.

[0019] Bei einer besonders vorteilhaften Verfahrens-
weise für den Betrieb einer derartigen Bremseinrich-
tung, welche im Transportpfad von durch ein Förder-
systems entlang einer Transportrichtung geförderter
Bogen stromaufwärts einer Stapelauslage vorgese-
hen ist, treten die in die Bremseinrichtung einlau-
fenden Bedruckstoffbogen mit einer Wirkfläche ei-
nes von der Bremseinrichtung umfassten Haltemit-
tels in form- oder reibschlüssigen Wirkkontakt, wobei
die mit dem Bedruckstoffbogen in Wirkkontakt treten-
de Wirkfläche durch einen Antrieb zwangsweise in
Transportrichtung bewegt wird. In einem ersten Be-
triebsmodus während eines form- oder reibschlüs-
sigen Zusammenwirkens zwischen dem Bogen und
der Wirkfläche wird eine Geschwindigkeit für die Be-
wegung der Wirkfläche von einer ersten Geschwin-
digkeit, die in etwa, d. h. mit einer maximalen Abwei-
chung von ±10%, der Geschwindigkeit des einlaufen-
den Bogens entspricht, auf eine demgegenüber nied-
rigere Ablagegeschwindigkeit verringert. Für einen
nachfolgend einlaufenden Bogen wird die Bremsein-
richtung in einem zweiten Betriebsmodus betrieben,
in welchem die Wirkfläche für zumindest die gesam-
te Dauer des bestehenden form- oder reibschlüssi-
gen Wirkkontaktes zwischen dem betreffenden Bo-
gen und der Wirkfläche mit einer Geschwindigkeit be-
wegt wird, die in etwa, d. h. mit einer maximalen Ab-
weichung von ±10%, der aktuellen Fördergeschwin-
digkeit des Fördersystems entspricht.

[0020] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder einer oder mehre-
ren der genannten bevorzugenden Ausführungen ei-
ner Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbeiten-
de Maschine ist eine Blaseinrichtung einer Abga-
beeinrichtung oberhalb eines Transportpfades von
durch ein Fördersystems entlang einer Transportrich-
tung geförderter Bogen über einem Ablageort einer
Stapelauslage vorgesehen, wobei sie mehrere quer
zu Transportrichtung verlaufende und über mindes-
tens ein Ventil mit Blasluft zu versorgende Blasrohre
aufweist, welche jeweils eine Mehrzahl von in Rich-
tung Transportpfad gerichtete Blasluftöffnungen um-
fassen, durch welche ein abzulegender Bogen von
oben her mit Blasluft beaufschlagbar ist. Das mindes-
tens eine Ventil steht mit Steuermitteln in Signalver-
bindung, welches dazu ausgeführt und eingerichtet
sind, ein Aktivieren und Deaktivieren des Ventils und/
oder ein Auswählen einer Betriebsart für das Betrei-
ben der Blaseinrichtung in Abhängigkeit davon, ob
der einlaufende Bogens im Bereich der ersten Sta-

pelauslage abgelegt oder zu einer weiteren Stapel-
auslage transportiert werden soll, zu bewirken.

[0021] Für sich alleine oder in Verbindung mit o. g.
vorteilhaften Verfahrensweise für den Betrieb einer
Bremseinrichtung wird beim Betreiben einer Blasein-
richtung, welche oberhalb eines Transportpfades von
durch ein Fördersystems entlang einer Transport-
richtung geförderter Bogen über einem Ablageort ei-
ner ersten Stapelauslage vorgesehen ist und eine
Vielzahl von in Richtung Transportpfad gerichteten
druckluftbetriebenen Blasluftöffnungen umfasst, ein
abzulegender Bogen von oben her mit aus Blasluft-
öffnungen der Blaseinrichtung stammender und unter
einem Überdruck stehenden Blasluft beaufschlagt.
Die Blasluftöffnungen werden über ein oder mehrere
Ventile sämtlich oder in Gruppen in Abhängigkeit da-
von, ob der einlaufende Bogens im Bereich der ers-
ten Stapelauslage abgelegt oder zu einer weiteren
Stapelauslage transportiert werden soll derart getak-
tet aktiviert und deaktiviert betrieben, dass nur die in
erster Betriebsart in der der Blaseinrichtung zugeord-
neten und darunter angeordneten Stapelauslage ab-
zulegenden Bogen mit Blasluft beaufschlagt werden.

[0022] Für sich alleine oder aber in Verbindung mit
o. g. Ablageeinrichtung und/oder einer oder mehre-
ren der genannten bevorzugenden Ausführungen ei-
ner Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbeiten-
de Maschine und/oder einer o. g. Blaseinrichtung ist
eine Blaseinrichtung einer Abgabeeinrichtung ober-
halb eines Transportpfades von durch ein Fördersys-
tems entlang einer Transportrichtung geförderter Bo-
gen über einem Ablageort einer Stapelauslage vor-
gesehen und umfasst eine Vielzahl von in Richtung
Transportpfad gerichteten Blasluftöffnungen, durch
welche ein abzulegender Bogen von oben her mit
Blasluft beaufschlagbar ist. Die oder eine Mehrzahl
von Blasluftöffnungen stehen über ein oder mehre-
re schaltbare Ventile mit einer Druckluftquelle in Lei-
tungsverbindung, welche die Blasluftöffnungen bei
geöffnetem Ventil auf ihrer Innenseite mit einem mehr
als 0,6 bar über Normaldruck liegenden Druck beauf-
schlagt.

[0023] Für sich alleine oder in Verbindung mit o. g.
vorteilhaften Verfahrensweise für den Betrieb einer
Bremseinrichtung und/oder oben genannter Verfah-
rensweise für den Betrieb der Blaseinrichtung wird
bei einem vorteilhaften Verfahren zum Betreiben ei-
ner Blaseinrichtung, welche oberhalb eines Trans-
portpfades von durch ein Fördersystems entlang ei-
ner Transportrichtung geförderter Bogen über einem
Ablageort einer Stapelauslage vorgesehen ist und
eine Vielzahl von in Richtung Transportpfad gerich-
teten Blasluftöffnungen umfasst, ein abzulegender
Bogen von oben her mit aus Blasluftöffnungen der
Blaseinrichtung stammender Blasluft beaufschlagt.
Dabei werden die Blasluftöffnungen von innen mit
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Druckluft eines mehr als 0,6 bar über Normaldruck
liegenden Druckes barbeaufschlagt.

[0024] Die bislang genannten vorteilhaften Ausfüh-
rungen und Verfahren sind für sich alleine oder in
Verbindung miteinander von besonderem Vorteil im
Hinblick auf einen besonders störungsarmen Be-
trieb und/oder einen möglichst schonenden Trans-
port und/oder ein Ablegen hoher Güte. Die Merkma-
le der genannten Ausführungen sind als vorteilhafte
Weiterbildungen miteinander und mit einzelnen oder
mehreren weiteren Merkmalen nachfolgender Aus-
führungsbeispiele kombinierbar.

[0025] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im Folgen-
den näher beschrieben.

[0026] Es zeigen:

[0027] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer
bogenförmige Bedruckstoffe be- und/oder verarbei-
tenden Maschine;

[0028] Fig. 2 eine teilgeöffnete Schrägansicht einer
von der Maschine umfassten Auslageeinrichtung;

[0029] Fig. 3 geöffnete Seitenansicht der von der
Maschine umfassten Auslageeinrichtung;

[0030] Fig. 4 eine stirnseitige Rückansicht der Aus-
lageeinrichtung;

[0031] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer von
der Auslageeinrichtung umfassten Bogenleitvorrich-
tung;

[0032] Fig. 6 einen stromaufwärtigen Eingangsbe-
reich der Bogenleitvorrichtung;

[0033] Fig. 7 einen einer Ablagestation vorgeordne-
ten Endabschnitt der Bogenleitvorrichtung;

[0034] Fig. 8 ein einer Ablagestation nachgeordne-
ter, weiterführender Abschnitt der Bogenleitvorrich-
tung;

[0035] Fig. 9 eine einer ersten Ablagestation vorge-
ordnete Bremseinrichtung;

[0036] Fig. 10 eine einer Ablagestation nachgeord-
nete Anschlag- und Bogenentnahmevorrichtung;

[0037] Fig. 11 eine einer zweiten Ablagestation vor-
geordnete Bremseinrichtung;

[0038] Fig. 12 eine vergrößerte Darstellung von
Komponenten einer Bremseinrichtung;

[0039] Fig. 13 eine schematische Seitenansicht ei-
ner Bogenbremseinrichtung mit Stapel und Steue-
rung;

[0040] Fig. 14 eine Darstellung zum Betrieb einer
Bremseinrichtung;

[0041] Fig. 15 einen Anlaufabschnitt eines einer Ab-
gabestation nachgeordneten Führungsabschnittes;

[0042] Fig. 16 eine einer Abgabestation nachgeord-
nete Anschlageinrichtung;

[0043] Fig. 17 ein verschwenkbarer Anlaufabschnitt
a) in Betriebsstellung und b) in Ausleitstellung;

[0044] Fig. 18 eine Draufsicht auf eine Blaseinrich-
tung;

[0045] Fig. 19 eine perspektivische Ansicht der
Blaseinrichtung;

[0046] Fig. 20 eine schematische Darstellung zur
Versorgung der Blaseinrichtung;

[0047] Fig. 21 eine schematische Darstellung des
axialen Verlaufs des auf den Bogen wirkenden Blas-
luftdruckes;

[0048] Fig. 22 eine Schrägansicht eines in Füh-
rungsschienen geführten Greiferwagens;

[0049] Fig. 23 eine Schrägansicht einer seitlich offe-
nen Greiferwagenanbindung.

[0050] Eine einen bogenförmigen Bedruckstoff B als
Substrat B be- und/oder verarbeitende Maschine 01
umfasst ein oder mehrere einen zugeführten Be-
druckstoff B zwischen einer Zufuhreinrichtung 02 und
einer Abgabeeinrichtung 03 insbesondere inline, d.
h. in einem selben, unterbrechungsfreiem Material-
strom, be- und/oder verarbeitende Bearbeitungsstu-
fen 04; 06; 07. Als mindestens eine Bearbeitungsstu-
fe können grundsätzlich eine oder mehrere den Be-
druckstoff bedruckende und/oder berührungslos kon-
ditionierende und/oder mechanisch behandelnde Be-
arbeitungsstufen, wie z. B. ein oder mehrere Druck-
werke 04; 06 und/oder ein oder mehrere Trocken-
einrichtungen 07 und/oder eine oder mehrere nicht
näher dargelegte Schneid- und/oder Stanzaggrega-
te, im Bedruckstoffweg zwischen Zufuhreinrichtung
02 und Abgabeeinrichtung 03 vorgesehen sein. Be-
vorzugt sind als mindesten eine Bearbeitungsstufe
04; 06 jedoch zumindest ein oder bevorzug mehre-
re Druckwerke 04; 06 vorgesehen. Zusätzlich kön-
nen eines oder mehrere der o. g. Aggregate, z. B. ei-
ne den Druckwerken 04; 06 nachgeordnete Trocken-
einrichtung 07, im Bedruckstoffweg der bevorzugt als
Druckmaschine 01 ausgeführten Maschine 01 ange-
ordnet sein kann (siehe z. B. Fig. 1).
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[0051] Unter dem Begriff „Bogen“ werden hier bei-
spielsweise jede Art flächiger Bedruckstoffe B ver-
standen, welche als vereinzelte Materialabschnitte
z. B. nicht wie bahnförmiger Bedruckstoff gleichzei-
tig durch sämtliche Bearbeitungsstufen 04; 06; 07
der Maschine 01 geführt werden, sondern eine der-
art begrenzte Abschnittslänge aufweisen, sodass sie
zumindest eine erste bereits durchlaufene Bearbei-
tungsstufe 04; 06 verlassen haben, bevor sie mit
einer letzten der Bearbeitungsstufen 04; 06; 07 in
Wirkkontakt treten. Insbesondere sind dies flächige
und bevorzugt rechteckförmige Bedruckstoffbogen B,
welche beispielsweise aus Papier, aus Karton, aus
Pappe, aus Kunststoff, aus Metall oder aus einem
Komposit mehrerer der genannten Materialien gebil-
det sein können. Unter dem Begriff „flächig“ ist bei-
spielsweise zu verstehen, dass eine Länge und ei-
ne Breite des Bedruckstoffbogens B jeweils mindes-
tens 50-fachen, vorteilhaft mindestens dem 150-fa-
chen, insbesondere mindestens dem 1.000-fachen
oder gar mehr als dem 20.000-fachen der Dicke des
Bogens entspricht.

[0052] Durch die eingangsseitige Zufuhreinrichtung
02, welche beispielsweise auch als sog. Bogenan-
leger 02 bezeichnet ist, ist bzw. wird der bogenför-
mige Bedruckstoff B bevorzugt in Form von Stapeln
08 zu dessen Zufuhr in die Maschine 01 bereitge-
stellt. In oder an der ausgangsseitigen Abgabeein-
richtung 03, z. B. auch als Auslageeinrichtung 03 be-
zeichnet, ist bzw. wird der in der Maschine 01 bear-
beitete Bedruckstoff B‘ nach Durchlaufend der im Be-
druckstoffweg vorgesehenen Bearbeitungsstufen 04;
06; 07 zur Entnahme, z. B. einem Ab- oder Weiter-
transport, in Stapeln 11; 12 bereitgestellt. Die z. B.
auch als Auslageeinrichtung 03 oder Produktausla-
geeinrichtung 03 bezeichnete Abgabeeinrichtung 03
ist hier bevorzugt als Mehrfachstapelauslage 03, ins-
besondere Doppelstapelauslage 03 ausgebildet und
umfasst hierzu wenigstens zwei im Transportweg hin-
tereinander angeordnete Abgabestationen I; II, hier
auch als Auslagen I; II bzw. Stapelauslagen I; II be-
zeichnet.

[0053] Der der ersten Bearbeitungsstufe 04, 06 vor-
geordnete Bogenanleger 02, kurz Anleger 02, nimmt
als Bedruckstoffgebinde einen auf z. B. einer Sta-
pelplatte 13 aufgesetzten Bogenstapel 08 auf. Er
umfasst vorzugsweise nicht im Einzelnen dargestell-
te Bogenvereinzelungsorgane und Bogentransport-
organe, welche beispielsweise als Trennsauger und
als Transportsauger ausgebildet sind. Um beim sog.
„Wechsel“ des Bogenstapels, d. h. dem Nachladen
des Anlegers 02 mit einem neuen Bogenstapel, das
Anhalten der Maschine 01 zu vermeiden, ist der
Anleger 02 bevorzugt mit einer hier nicht darge-
stellten Nonstop-Einrichtung ausgerüstet. Diese Non-
stop-Einrichtung verfügt z. B. über einen in den Sta-
pelvorlagebereich des Anlegers 02 einfahrbaren, an
einer Einschubeinheit angeordneten Hilfsstapelträ-

ger, der insbesondere als Rechen, Rollo oder Platte
ausgebildet ist.

[0054] Dem Anleger 02 folgt stromabwärts beispiels-
weise eine z. B. als Bändertisch, insbesondere als
Saugbändertisch, ausgebildete Förderstrecke 14.

[0055] Im dem Bogenanleger 02 nachgeordneten
Bedruckstoffweg ist der ersten Bearbeitungsstufe 04;
06 eine beispielsweise als Anlage 16 oder Bogen-
anlage 16 bezeichnete Ausrichteinrichtung 16 vor-
geordnet. Die Bogenanlage 16 umfasst vorzugswei-
se einen Anlegetisch, wobei im Arbeitstakt der zuzu-
führenden Bedruckstoffbogen in die Bewegungsbahn
derselben zu deren Ausrichtung z. B. als so genann-
te Vordermarken bezeichnete Anschläge, insbeson-
dere Vorderanschläge, geführt werden. Die bezüglich
der Vorderkante sowie gegebenenfalls bezüglich ei-
ner Seitenkante ausgerichteten Bedruckstoffbogen B
werden dann einem z. B. auch als Anlegetrommel 17,
insbesondere Transfertrommel 17 bezeichneten För-
dermittel 17 zuführt.

[0056] Die Anlegetrommel 17 übergibt die von der
Förderstrecke 14 her kommenden Bedruckstoffbo-
gen B direkt oder ggf. über eine oder mehrerer weite-
rer Transfertrommeln an ein dem Transfer und/oder
als Widerlager dienenden und bevorzugt als Trans-
ferzylinder 18 ausgebildetes Fördermittel 18 der ers-
ten Bearbeitungsstufe 04.

[0057] Das mindestens eine von der Druckmaschi-
ne 01, insbesondere Bogendruckmaschine 01, um-
fassten Druckwerk 04; 06 ist bevorzugt als den Be-
druckstoff B nach einem rotativen Druckverfahren be-
druckendes Druckwerk 04; 06 ausgeführt. Durch das
bzw. die Druckwerke 04; 06 ist der Bedruckstoff B
jeweils zumindest einseitig ein- oder mehrfach mit
einem durch das Druckwerk 04, 06 aufzubringen-
den Druckfluid, z. B. einer Druckfarbe oder einem
Lack, bedruckbar. In einer hier dargestellten vorteil-
haften Ausführung der Druckmaschine 01 umfasst
diese mehrere Druckwerke 04 eines selben Typs, ins-
besondere Offsetdruckwerke 04, durch welche der
Bedruckstoff B jeweils mit Druckfarbe bedruckbar ist.
In einer vorteilhaften und z. B. in Fig. 1 dargestellten
Weiterbildung kann wenigstens ein Druckwerk 06 ei-
nes weiteren Typs vorgesehen sein. Dieses kann bei-
spielsweise als zumindest einseitig Lack auf den hin-
durchgeführten Bedruckstoff B aufbringbares Druck-
werk 06, beispielsweise auch als Lackdruckwerk 06
bezeichnet, ausgebildet sein. Letztgenanntes Druck-
werk 06 kann in der Art eines nach einem Hochdruck-
verfahren arbeitenden Druckwerks 06, z. B. als Hoch-
druck-Druckwerk 06, insbesondere als Flexo-Druck-
werk 06, ausgeführt sein.

[0058] Anstelle der z. B. als Offsetdruckwerke 04
ausgebildeten Druckwerke 04 und/oder des Hoch-
druck-Druckwerk 06 oder aber zusätzlich zu einem
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oder mehreren als Offsetdruckwerke 04 ausgebil-
deten Druckwerken 04 und/oder dem Hochdruck-
Druckwerk 06 können auch ein oder mehrere nach
hiervon verschiedenen Druckverfahren arbeitende
Druckwerke, z. B. ein oder mehrere nach einem
Tiefdruckverfahren arbeitende Druckwerke und/oder
ein oder mehrere nach einem Durchdruckverfahren
arbeitende Druckwerke und/oder ein oder mehrere
nach einem Non-Impact-Verfahren, z. B. einem Di-
gitaldruckverfahren, insbesondere nach dem Inkjet-
Druckverfahren, arbeitende Druckwerke, im inline zu
durchlaufenden Bedruckstoffweg zwischen Zufuhr-
einrichtung 02 und Abgabeeinrichtung 03 vorgese-
hen sein.

[0059] In der vorteilhaften Ausführung eines oder be-
vorzugt mehrere Druckwerke 04 als Offsetdruckwerk
04 umfasst das jeweilige Druckwerk 04 z. B. im Be-
reich eines sog. Druckwerksoberbaus einen insbe-
sondere als Formzylinder 22, z. B. als Plattenzylin-
der 22, ausgeführten Druckwerkszylinder 22 und ei-
nen insbesondere als Übertragungszylinder 23, z. B.
als Gummizylinder 23 ausgeführten Druckwerkszylin-
der 23. Des Weiteren umfasst das Druckwerk 04 –
z. B. im Bereich eines sog. Druckwerkunterbaus – ei-
nen als Druckzylinder 18 bzw. Gegendruckzylinder
18 ausgebildeten Druckwerkszylinder 18, der gleich-
zeitig als Transferzylinder die Funktion des o. g. För-
dermittels 18 übernehmen kann. Des Weiteren kann
das Druckwerk 04 – z. B. im Bereich des Druckwerk-
unterbaus – eine o. g., auch als Übergabetrommel
19 bezeichnete Transfertrommel 19 umfassen. Der
Formzylinder 22 wirkt zu dessen Beaufschlagung mit
Druckfluid stromaufwärts mit einem entsprechenden
Auftragsystem 24, z. B. einem sog. Farbwerk 24, und
für den Fall eines nach dem Nassoffsetverfahren ar-
beitenden Offsetdruckwerks 04 zusätzlich mit einem
Feuchtwerk 26 zusammen.

[0060] In einer vorteilhaften Weiterbildung der
Druckmaschine 01 mit einem z. B. in Art eines Flexo-
druckwerkes 06 ausgebildeten Lackdruckwerk 06
umfasst dieses beispielsweise eine als Lackformzy-
linder 27 ausgebildeten Druckwerkszylinder 27, auf
dem über ein Befestigungssystem, z. B. ein Klemm-
und/oder Spannsystem, ein z. B. als Lacktuch oder
Lackplatte ausgebildetes Übertragungsmittel befes-
tigt, z. B. aufgespannt, ist. Zum Auftragen des Lacks
auf das beispielsweise in Art eines Gummituches
ausgebildete Lacktuch bzw. auf die Lackplatte wird
ein hier bevorzugt als Kammerrakelsystem 28 ausge-
bildetes Auftragsystem 28, umfassend vorzugsweise
eine eine Näpfchenstruktur auf der Mantelfläche um-
fassende Farbwerkwalze, insbesondere Rasterwal-
ze, und eine Kammerrakel angewendet. Der Lack-
formzylinder 27 wirkt – bzgl. des Fluidstroms strom-
abwärts – mit einem als Druckzylinder 29 bzw. Ge-
gendruckzylinder 29 ausgebildeten Druckwerkszylin-
der 29 zusammen, der gleichzeitig als Transferzylin-

der die Funktion des o. g. Fördermittels 29 überneh-
men kann.

[0061] Nach dem Bearbeiten bzw. Bedrucken in ei-
ner oder in mehreren Bearbeitungsstufen 04; 07
wird der bearbeitete Bogen B – ggf. über eine oder
mehrere jeweils zwischengelagerte, z. B. als Trans-
fertrommeln 19 ausgebildete Fördermittel 19 und/
oder anderweitige nachgeordnete Transportstrecken
– stromabwärts zur Abgabeeinrichtung 03 gefördert.
Hierzu wird der bearbeitete Bedruckstoffbogen B‘ an
ein den Bogen B‘ zu einer der Abgabestationen I;
II förderndes Fördersystem 21 abgegeben. Dieses –
wenigstens bis über die Abgabestationen I; II reichen-
des – Fördersystem 21 soll hier als Teil der Abgabe-
einrichtung 03 bzw. Auslageeinrichtung 03 verstan-
den und begrifflich von dieser mit umfasst sein.

[0062] Auf dem Weg zwischen der letzten den Be-
druckstoff B bedruckenden Bearbeitungsstufe 04; 06
und der in Transportrichtung einzigen oder bevor-
zugt ersten von mehreren Abgabestationen I; II kann
ein eigens vorgesehener oder vorzugsweise baulich
von der Abgabeeinrichtung 03 umfasster Transport-
abschnitt 09, z. B. eine sog. Auslagenverlängerung
09, vorgesehen sein, welcher den Transportweg und
damit auch eine beispielsweise für ein Trocknen er-
forderliche Transportzeit vergrößert. Auf diesem kön-
nen ein oder mehrere Trockeneinrichtungen 07, z. B.
ein oder mehrere beispielsweise als Strahlungstrock-
ner 07, vorzugsweise als IR- oder als UV-Trockner
ausgeführte, Trockner 07 vorgesehen sein.

[0063] Stromabwärts der letzten Bedruckstufe 04;
06 und ggf. einer oder mehrerer weiterer Bearbei-
tungsstufen und/oder Förderstrecken erfolgt somit
die Abgabe an das die bearbeiteten Bedruckstoff-
bogen B‘ in die Auslageeinrichtung 03 bzw. zu ei-
ner der von der Auslageeinrichtung 03 umfassten
Abgabestationen I; II, z. B. Auslage I; II, fördernde
und z. B. auch als Bogenfördersystem 21 bezeich-
nete Fördersystem 21. Dieses ist bevorzugt als Zug-
mittelfördersystem 21 mit einem umlaufenden Zug-
mittel 31 und mehreren längs des Zugmittels 31 an
diesem angeordneten Halteeinrichtungen 32 ausge-
bildet. Durch die – insbesondere schaltbar ausge-
führten – Halteeinrichtungen 32 sind von der min-
destens einen Bearbeitungsstufe 04; 06 kommende
und zumindest einfach bearbeitete, insbesondere be-
druckte, Bedruckstoffbogen B aufnehmbar, im akti-
ven bzw. Haltezustand zu einer Abgabestationen I;
II transportierbar und dort wieder abgebbar. Grund-
sätzlich können einen Wechsel zwischen einem ak-
tiven und einem inaktiven bzw. gelösten Schaltzu-
stand herbeiführende Schaltmittel in beliebiger Weise
auf elektronischem oder mechanischem Wege reali-
siert sein. Beispielsweise könnten mit der Halteein-
richtung 32 mitgeführte und die Halteeinrichtung 32
schaltende Aktuatoren über entsprechende Steuer-
mittel elektronisch ansteuerbar sein. In einer hier be-
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vorzugten Ausführung erfolgt das Schaltern selbst
über eine entsprechend eingerichtete Mechanik, z. B.
entsprechend eingerichtete mechanische Schaltmit-
tel. Ein Justieren und/oder Aktivieren dieses mecha-
nische Schaltmittel kann ggf. über elektronisch betä-
tigbare und/oder schaltbare Antriebsmittel erfolgen.

[0064] Das hier als Kettenfördersystem 21 ausgebil-
dete Fördersystem 21 umfasst als umlaufendes Zug-
mittel 31 vorzugsweise eine Kette 31, welche über
z. B. als Kettenräder 33; 34 ausgebildete Antriebs-
und/oder Führungsräder 33; 34 geführt und angetrie-
ben wird. Die Halteeinrichtungen 32 sind hier als sog.
Greiferwagen 32 ausgeführt und vorzugsweise beid-
seitig an jeweiligen Ketten 31 gelagert, welche seit-
lich in Führungsschienen 38; 39 (siehe z. B. Fig. 2)
geführt sind. Von den Greiferwagen werden die Bo-
gen B in Bogentransportrichtung T zur Abgabestatio-
nen I; II und/oder über 32 den betreffenden Auslage-
stapel 11; 12 geführt. Der Auslagestapel 11; 12 kann
mittel- oder unmittelbar auf einer vertikalbeweglichen
Einrichtung 36; 37, z. B. Trageinrichtung 36; 37, d. h.
direkt auf der Trageinrichtung 36; 37 oder aber auf ei-
nem von der Trageinrichtung 36; 37 aufgenommenen
Ladungshilfsmittel 61; 62 gebildet werden bzw. sein.
Die Trageinrichtung 36; 37 kann eine sog. Stapelplat-
te 36; 37 sein. Das ggf. vorgesehene Ladungshilfs-
mittel kann z. B. durch eine Palette 61; 62 oder ein an-
ders geartetes Transportunterlage gebildet sein. Die
Greiferwagen 32 enthalten vorzugsweise Vorderkan-
tenklemmgreifer 56, die mit Greiferauflagen 57 zu-
sammenwirkende Greiferfinger 58 aufweisen, welche
beabstandet zueinander auf einer Greiferwelle 59 an-
geordnet und von dieser steuerbar sind (siehe z. B.
unten zu Fig. 22 und Fig. 23).

[0065] Die Bogen B sind durch das Fördersystem 21
über einen ersten Förderstreckenabschnitt 41, bzw.
kurz Förderabschnitt 41, zwischen einem Übernah-
meort 43, an welchem die Bogen B durch das För-
dersystem 21 von der vorgeordneten Förderstrecke
übernommen werden, und einem ersten Abgabeort
44, an welchem der Bogen B im Bereich der ers-
ten Abgabestation I; II wahlweise abgebbar ist, för-
derbar. An diesen ersten Förderabschnitt 41 schließt
sich ein zweiter Förderabschnitt 42 an, über welchen
ein im Bereich der ersten Abgabestation I nicht abge-
gebener Bogen B weiter zu einem Abgabeort 46 der
zweiten Abgabestation II gefördert wird. Ist stromab-
wärts eine weitere Abgabestation vorgesehen, so ist
die zweite Abgabestation II derart ausgebildet, dass
der über den zweiten Förderstreckenabschnitt 42 ge-
förderte Bogen B im Bereich der zweiten Abgabesta-
tion II wahlweise abgebbar ist. Jedoch wird der Bo-
gen B vorzugsweise im Bereich der letzten – hier al-
so zweiten – Abgabestation II im Produktionsbetrieb
durch entsprechend eingerichtete Mittel erzwunge-
nermaßen abgegeben. Dies kann eine Abgabe an
den entsprechenden letzten Stapel 12 oder aber ei-
ne Abgabe in eine Entnahmestrecke sein, an deren

Ende eine Entnahme eines Bogens B zu dessen Be-
musterung erfolgen kann.

[0066] Für einen schonenden und/oder sicheren
Transport der vom Fördersystem 21 geförderten bzw.
von den Greiferwagen 32 gehaltenen Bogen B um-
fasst die Auslageeinrichtung 03 in vorteilhafter Aus-
führung eine die Bogen B führende Bogenleitvorrich-
tung 47. Hierzu ist in wenigstens einem der Förder-
streckenabschnitte 41; 42, bevorzugt sowohl im ein-
gangsseitigen als auch dem bzw. den zwischen den
Abgabestationen I; II liegenden Förderstreckenab-
schnitt 41; 42, auf zumindest einem Förderstrecken-
teilabschnitt ein den zu transportierenden Bogen B
als Führung dienerndes Bogenleitelement 47.1; 47.2;
47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 vorgesehen. Be-
vorzugt sind in jedem der beiden Förderstreckenab-
schnitte 41; 42 ein oder mehrere derartige Bogenleit-
elemente 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8
vorgesehen.

[0067] Bevorzugt ist in jedem der beiden Förder-
streckenabschnitte 41; 42 der jeweiligen Abgabesta-
tion I; II jeweils eine den Bedruckstoffbogen B brem-
sende Einrichtung 48; 49, z. B. Verzögerungs- oder
insbesondere Bremseinrichtung 48; 49, vorgeordnet.
In einer – insbesondere zur Realisierung größerer
Produktionsgeschwindigkeiten besonders vorteilhaf-
ten Ausführung – ist sämtlichen oder zumindest der
bzw. jeder von der stromabwärts letzten Abgabesta-
tion I; II verschiedenen, d. h. hier zumindest der ers-
ten Abgabestation I, eine die Stapelbildung unter-
stützende, insbesondere blasluftbetriebene bzw. be-
treibbare Einrichtung 51; 52 zugeordnet, welche vor-
zugsweise blasluftbetriebene bzw. betreibbare Mittel
zum kontrollierten Niederdrücken und/oder Nieder-
halten von auf dem betreffenden Stapel 11; 12 ab-
zulegender bzw. bereits abgelegter Bedruckstoffbo-
gen B umfasst. Diese kann insbesondere als sog.
Blasrahmen 51; 52 ausgeführt und/oder oberhalb des
Transportweges für die zu fördernden Bedruckstoff-
bogen B angeordnet sein und/oder in ihrer – bezogen
auf die wirksamen Mittel – horizontalen Erstreckung
zumindest teilweise, insbesondere größerenteils, mit
der horizontalen Erstreckung des zu bildenden Sta-
pels 11; 12 überlappen. Stattdessen oder zusätzlich
hierzu kann sämtlichen oder zumindest einer bzw.
den von der stromabwärts letzten Abgabestation I; II
verschiedenen, d. h. hier zumindest der ersten Ab-
gabestation I, eine einen unterbrechungsfreien Sta-
pelwechsel ermöglichende Einrichtung 53; 54, kurz
Non-Stop-Stapelwechseleinrichtung 53; 54, zugeord-
net sein. In einer Weiterbildung kann zwei im Trans-
portweg einander benachbarten Abgabestationen I; II
eine selbe derartige Einrichtung 53 zugeordnet sein,
welche beispielsweise im Bereich zwischen den bei-
den Abgabestationen I; II angeordnet und zu beiden
Seiten hin wirksam sein kann (siehe z. B. Fig. 2).
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[0068] Die oben genannten Einrichtungen 36; 37;
48; 49; 51; 52; 53; 54, z. B. eine oder mehrere den
Stapel 11, 12 tragende Einrichtungen 36; 37 und/oder
eine oder mehrere Bremseinrichtungen 48; 49 und/
oder eine oder mehrere die Stapelbildung unterstüt-
zenden Einrichtungen 51; 52, z. B. Blaseinrichtungen
51; 52 und/oder eine oder mehrere einen unterbre-
chungsfreien Stapelwechsel ermöglichende Einrich-
tungen 53; 54, können einzeln für sich oder in Kombi-
nation mit einer oder mehreren Einrichtungen 48; 49;
51; 52; 53; 54 anderer Funktion vorgesehen und/oder
jeweils in einer der unten detaillierter beschriebenen
Ausführungen ausgebildet sein.

[0069] Der in der jeweiligen Abgabestation I; II durch
die betreffenden Bedruckstoffbogen B gebildete und
mittel- oder unmittelbar auf der Trageinrichtung 36;
37 gebildete Stapel 11; 12 ist – beispielweise nach
Fertigstellung oder in anderer Weise veranlasst – ent-
nehmbar und z. B. einer weiteren Verarbeitung oder
einem Lager zuführbar.

[0070] Im Bereich einer Stirnseite der Abgabeein-
richtung 03 kann wenigstens eine Anzeigeeinrichtung
63, z. B. ein Monitor 63, und/oder wenigstens ei-
ne Bedienschnittstelle 64, z. B. mindestens ein Be-
dienfeld 64, vorgesehen sein(siehe z. B. Fig. 2 oder
Fig. 4).

[0071] Ggf. alternativ hierzu oder bevorzugt zusätz-
lich zu einer stirnseitigen, wenigstens einen Monitor
63 und/oder wenigstens ein Bedienfeld 64 umfassen-
den Bedien- und/oder Kontrollstelle kann je Abgabe-
stationen I; II mindestens eine Bedienschnittstelle 66;
67, z. B. Bedienfeld 66; 67, derart vorgesehen und
eingerichtet sein, dass hieran durch das Bedienper-
sonal spezifische, beispielsweise ein Bewegen der
zugeordneten Trageinrichtung 36; 37 und/oder einen
Non-Stop-Wechsel betreffende Grundfunktionen be-
tätigt und/oder ausgelöst betätigt werden können. Die
Bedienschnittstelle 66; 67 ist dabei bevorzugt derart
im Bereich einer Längsseite der Abgabeeinrichtung
03 angeordnet, dass hieran ein Betätigen bei gleich-
zeitiger Einsicht in die betroffene Abgabestationen I;
II möglich ist (siehe z. B. Fig. 2).

[0072] Nachfolgend sind Ausführungen und Varian-
ten für die vorteilhafte Ausgestaltung der Abgabeein-
richtung 03 und/oder deren Einbindung, vorteilhafte
Ausgestaltung einzelner Funktionsgruppen oder vor-
teilhafte Ausgestaltung besonderer Einzelheiten dar-
gelegt. Die Ausgestaltungen sind jeweils für sich be-
trachtet oder auch – sofern nicht offensichtlich wider-
sprüchlich – in beliebiger Kombination von Vorteil für
die Ausführung einer Abgabeeinrichtung 03 und/oder
deren Anbindung an eine Bearbeitungsstrecke einer
Druckmaschine 01 und/oder an ein Stapeltransport-
systems 56.

[0073] In einer bevorzugten Ausführung der Bogen-
leitvorrichtung 47 sind im ersten und/oder im zwei-
ten Förderstreckenabschnitt 41; 42 ein oder mehre-
re Bogenleitelemente 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5;
47.6; 47.7; 47.8 vorgesehen, welche bevorzugt als
den Greiferwagen 32 zugewandte Bogenleitbleche
47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 ausge-
führt sind (siehe z. B. Fig. 5). In einer technisch weni-
ge aufwändigen Ausführung weisen diese auf der den
Greiferwagen 32 zugewandten Seite eine reibungs-
vermindernde, beispielsweise mit Chrom oder Kunst-
stoff beschichtete Oberfläche auf.

[0074] Stattdessen oder zusätzlich hierzu weisen
diese jedoch auf der den Greiferwagen 32 zugewand-
ten, ggf. beschichteten Seite Luftdurchtrittsöffnungen
68; 69 auf. Vorzugsweise erstrecken sich die Bogen-
leitbleche 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7;
47.8 quer zur Transportrichtung zumindest über ei-
ne der maximalen Bedruckstoffbreite entsprechen-
de Breite. Auf der von den Greiferwagen 32 abge-
wandten Seite der oder eines Teils der Bogenleit-
bleche 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8
sind ein oder mehrere sog. Luftkästen 71.1; 71.2;
71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 vorgesehen, in wel-
che die Luftdurchtrittsöffnungen 68; 69 münden. Es
können mehreren Bogenleitblechen 47.1; 47.2; 47.3;
47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 zugeordnete Luftkästen
71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 und/oder
mehreren Luftkästen 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5;
71.6; 71.7; 71.8 zugeordnete Bogenleitblechen 47.1;
47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 und/oder in
einer eins-zu-eins Beziehung zueinander stehende
Bogenleitblechen 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6;
47.7; 47.8 und Luftkästen 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5;
71.6; 71.7; 71.8 vorgesehen sein. Die Bogenleitble-
che 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 kön-
nen sämtlich oder zum Teil als reine mit einer zusätz-
lichen Funktion behaftet und ausgebildet sein.

[0075] In einer ersten Ausführungsform sind die Luft-
durchtrittsöffnungen 68 eines, mehrerer oder sämt-
licher Bogenleitbleche 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5;
47.6; 47.7; 47.8 als Saugöffnungen 52 ausgeführt
bzw. betrieben, indem der betreffenden Luftkasten
71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 mit
einem gegenüber dem Umgebungsdruck verringer-
tem Druck, also einem Unterdruck, beaufschlagt wird
bzw. beaufschlagt oder beaufschlagbar ist. Durch die
Saugluft wird dabei der von den Greiferwagen 32
transportierten Bogen B an das betreffende Bogen-
leitblech 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8
angesaugt. Damit wird ein flatterfreier und exakt ge-
führter Transport der Bogen B erreicht.

[0076] In einer zweiten Ausführungsform eines,
mehrerer oder sämtlicher Bogenleitelemente 47.1;
47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 sind die Luft-
durchtrittsöffnungen 69 als Blasluftöffnungen 69 aus-
geführt bzw. betrieben, indem der betreffenden Luft-
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kasten 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.4; 71.6; 71.7; 71.8
mit einem gegenüber dem Umgebungsdruck höhe-
ren Druck, also einem Überdruck, beaufschlagt wird
bzw. beaufschlagt oder beaufschlagbar ist. Durch die
Blasluft wird dabei zwischen dem betreffenden Bo-
genleitblech 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7;
47.8 und dem vom Greiferwagen 32 geförderten Bo-
gen B ein Tragluftpolster ausgebildet. In einer beson-
ders vorteilhaften Ausführungsvariante sind die als
Blasluftöffnungen 69 betreibbaren oder wirksamen
Luftdurchtrittsöffnungen 69 als Düsen 69, insbeson-
dere Venturidüsen 69, ausgebildet. Die als Venturi-
düsen 69 ausgebildeten Luftdurchtrittsöffnungen 69
sind derart ausgestaltet und im ggf. betreffenden Bo-
genleitblech 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7;
47.8 angeordnet, so dass durch deren Formgebung
ein die Öffnung verlassender Luftstrom mit einer bei
Projektion in die Bogenleitblechoberfläche von Null
verschiedenen Strahlkomponente erzeugbar ist bzw.
erzeugt wird. Bevorzugt ist ein Luftstrom erzeugbar
ist bzw. erzeugt, dessen in die Ebene der Bogenleit-
blechoberfläche projizierte Strahlkomponente größer
ist als die senkrecht hierzu verlaufende Komponen-
te. Für den Fall eines divergierenden Strahls ist als
dessen Richtung z. B. diejenige Richtung zu verste-
hen, welche sich als Mittelstrahl im geometrischen
Schwerpunkt des Strahlquerschnittes auf Höhe der
Öffnung, d. h. dem Düsenquerschnitt, ergibt. In der
Ausprägung als Venturidüsen 69 saugt der Luftstrom
unter Ausbildung eines Luftpolsters den Bedruckstoff
B berührungsfrei an das betreffende Bogenleitblech
47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 und
sorgt so für einen flatterfreien Transport. Bevorzugt
weist die in die Bogenleitblechoberfläche projizier-
te, über alle Richtungen gemittelte Strömungskom-
ponente zumindest mit einer von Null verschiedenen
Komponente zu den Seitenrändern des Bogens B. Ei-
ne weitere Komponente kann mit der Transportrich-
tung T gleich gerichtet sein. D. h., der die Öffnungen
69 verlassende Luftstrom ist in diesem Falle in der
Bogenleitblechoberfläche betrachtet der Transport-
richtung T in zumindest einer von Null verschiede-
nen Komponente – mehr oder weniger stark – gleich
gerichtet. An besonderen Stellen in der Bogenbahn
kann es erforderlich sein, Venturidüsen einzusetzten
die ebenfalls eine Geschwindigkeitskomponente zu
den Seitenrändern aufweisen und eine weitere Ge-
schwindigkeitskomponente gegen die Bogenlaufrich-
tung bzw. Transportrichtung T gerichtet ist.

[0077] Bevorzugt sind beim Fördern von papierar-
tigen Bedruckstoffbogen B, deren Flächengewicht
kleiner ist als z. B. 200 g/m2, insbesondere kleiner ist
als 150 g/m2, sämtliche luftbetriebenen Bogenleitble-
che 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 in der
die Blasluftöffnungen 69, insbesondere Venturidüsen
69, umfassenden zweiten Ausführungsform ausge-
führt. Dahingegen sind beim Fördern von pappe- oder
kartonartigen Bedruckstoffbogen B, deren Flächen-
gewicht größer ist als z. B. 150 g/m2, insbesondere

größer ist als 200 g/m2, zumindest ein Teil der Bo-
genleitbleche 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7;
47.8 in der ersten Ausführungsform mit Saugluftöff-
nungen 68 ausgebildet. Beispielsweise sind pappe-
oder kartonartigen Bedruckstoffbogen B im Trans-
portweg, insbesondere im ersten Förderabschnitt 41,
sowohl saugluftbetriebene bzw. betreibbare als auch
blasluftbetriebene bzw. betreibbare Bogenleitbleche
47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 vorge-
sehen.

[0078] Für beide Ausführungsformen der luftbetrie-
benen Bogenleitbleche 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5;
47.6; 47.7; 47.8 kann grundsätzlich mindestens ein
beabstandet und getrennt vom betreffenden Luftkas-
ten 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 an-
geordnetes Luftfördermittel 72 zur Bereitstellung des
Unter- bzw. Überdruckes, z. B. einen Lüfter 72 oder
ein Gebläse 72, vorgesehen und mit dem betreffen-
den Luftkasten 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6;
71.7; 71.8 verbunden sein. In einer hier dargestell-
ten und bevorzugten Ausführung sind dem Luftkas-
ten 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 ein
oder mehrere Lüfter 49 vor Ort räumlich zugeordnet
und beispielsweise im Bereich einer Wandung des
Luftkastens 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7;
71.8 angeordnet. Für die erste und die zweite Aus-
führungsform kann die Einrichtung speziell zur Bil-
dung des Unterdrucks bzw. zur Bildung des Überdru-
ckes ausgeführt sein. In einer vorteilhaften Ausfüh-
rung ist die Einrichtung wahlweise in beide Richtun-
gen, d. h. als Unterdruck im Luftkasten 71.1; 71.2;
71.3; 71.4; 71.5; 71.6; 71.7; 71.8 erzeugend und als
Überdruck im Luftkasten 71.1; 71.2; 71.3; 71.4; 71.5;
71.6; 71.7; 71.8 erzeugend betreibbar. Dies erlaubt –
z. B. je nach Anwendungserfordernis – einen Betrieb
des Bogenleitelementes 47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5;
47.6; 47.7; 47.8 mit Saugluft oder aber mit Blasluft.

[0079] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante
sind ein oder mehrere der Bogenleitelemente 47.1;
47.2; 47.3; 47.4 des ersten Förderabschnittes 41 als
blasend betrieben oder betreibbar und gleichzeitig
ein oder mehrere der Bogenleitelemente 47.1; 47.2;
47.3; 47.4 als saugend betrieben oder betreibbar aus-
geführt.

[0080] In einer vorteilhaften, z. B. in Fig. 5 ersichtli-
chen Ausführung umfasst der erste Förderstrecken-
abschnitt 41 eingangsseitig, d. h. in einem sich an den
Übernahmeort 43 anschließenden Abschnitt, min-
destens ein blasend betriebener oder betreibbares
bzw. Blasluftöffnungen 69, insbesondere als Venturi-
düsen 69 ausgebildete Blasluftöffnungen 69, aufwei-
sendes Bogenleitelement 47.1. An diesen ein- oder
mehrteiligen Abschnitt schließen sich ein oder meh-
rere Bogenleitelemente 47.2; 47.3 an, das bzw. die
blasend betrieben oder betreibbar sind bzw. Saugluft-
öffnungen 68 aufweisen.
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[0081] Bevorzugt ist zumindest ein letztes der ers-
ten Bremseinrichtung 48 vorgeordnetes Bogenleite-
lement 47.4 blasend, insbesondere über Venturidü-
sen 69 blasend, bzw. mit Blasluftöffnungen 69 aus-
geführt. Dies gilt für den Fall einer mindestens zwei
Abgabestationen I; II umfassende Abgabeeinrichtung
bevorzugt auch für zumindest ein letztes, der zwei-
ten bzw. jeweiligen Bremseinrichtung 49 vorgeordne-
te Bogenleitelement 47.8.

[0082] Grundsätzlich unabhängig von dessen Aus-
führung als blasend, als saugend oder ohne Luft-
durchführung, jedoch vorzugsweise in Verbindung
mit der blasenden Ausführung ist das letzte von meh-
reren der ersten Abgabestation I vorgeordneten Bo-
genleitelementen 47.1; 47.2; 47.3; 47.4 in seiner in
Transportrichtung als Führung wirksamen Länge va-
riierbar ausgebildet und/oder angeordnet. Dabei ist
die in Transportrichtung betrachtete Lage des strom-
abwärtigen Endes des Bogenleitelementen 47.4, ins-
besondere dessen als Führung wirksame Länge zwi-
schen dessen stromabwärtigen Ende und dem Ende
des im Transportweg direkt vorgeordneten Bogenlei-
telementes (47.1; 47.2) 47.3 variierbar. Mit der Mög-
lichkeit zur Variation der in der Führung in Transport-
richtung T wirksamen Länge bzw. der stromabwärti-
gen Lage des Endes kann das Ende der Bogenfüh-
rung auf dem ersten Förderstreckenabschnitt 41 an
die in Transportrichtung betrachtete Bogen- bzw. For-
matlänge LB der transportierten Bogen B und damit
an die in Transportrichtung gemessene Länge des zu
bildenden Stapels 11; 12 angepasst werden.

[0083] Stattdessen oder bevorzugt zusätzlich hierzu
kann das letzte von mehreren der zweiten Abgabe-
station II im zweiten Förderabschnitt 42 vorgeordne-
ten Bogenleitelementen 47.5; 47.6; 47.7 in seiner in
Transportrichtung als Führung wirksamen Länge va-
riierbar ausgebildet und/oder angeordnet sein. Das
hierzu in Verbindung mit dem der ersten Abgabe-
station I vorgeordneten Bogenleitelementen 47.4 Ge-
nannte ist entsprechend anzuwenden.

[0084] Das wirklängenveränderliche Bogenleitele-
ment 47.4; 47.8 ist beispielsweise in Transportrich-
tung gegenüber dem stromaufwärts vorausgehenden
Bogenleitelemente 47.3; 47.7 relativbeweglich und
kann über oder bevorzugt unter letzterem angeordnet
sein. Dabei kann es bevorzugt in zumindest einem
Längsabschnitt reversibel biegbar und/oder nachgie-
big ausgeführt sein, sodass es – entsprechend in
seitlichen, z. B. zumindest in einem Abschnitt bo-
genförmig verlaufenden Führungen 73 geführt – aus
einer Lage unterhalb des stromaufwärts vorausge-
henden Bogenleitelemente 47.3; 47.7 heraus weiter
oder weniger weit in den Transportweg verbringbar
ist. In der luftbetriebenen Ausführung ist der sich un-
terhalb anschließende Luftkasten 71.4; 71.8 zumin-
dest im biegbaren bzw. verformbaren Längsabschnitt
ebenfalls bzgl. seiner Form nachgiebig, beispielswei-

se aus elastischen Materialien wie z. B. Gummi, aus-
gebildet. Vorzugsweise ist zumindest ein stromab-
wärtiges Ende des wirklängenveränderliche Bogen-
leitelement 47.4; 47.8 sowie die direkt nach- oder zu-
geordnete Bremseinrichtung 48; 49 jeweils für sich
oder bevorzugt gemeinsam innerhalb eines signifi-
kanten Stellbereichs, z. B. innerhalb eines Stellbe-
reichs von zumindest 10 mm, insbesondere mindes-
tens 50 mm, in und entgegen der Transportrichtung T
bewegbar in oder an einem die Bogenleitvorrichtung
47 stützenden Gestellteil angeordnet sind.

[0085] Einem derart wirklängenveränderlichen Bo-
genleitelement 47.4; 47.8 kann ein einen Über-
gang zum wirklängenveränderlichen Bogenleitele-
ment 47.4; 47.8 bildendes Bogenleitelement 47.3;
47.7, z. B. Übergangsleitelement 47.3; 47.7, vorge-
ordnet sein, welches z. B. mit einem eigenen Luft-
kasten 71.3; 71.7 ausgeführt sein oder aber sich mit
dem vorgeordneten Bogenleitelement 47.2; 47.6 ei-
nen Luftkasten 71.2; 71.6 teilen kann. Es kann im Be-
reich seines stromabwärtigen Endes spitz auslaufen
und in seiner Form an den Verlauf des unterhalb her-
ausgeführten wirklängenveränderliche Bogenleitele-
mentes 47.4; 47.8 angepasst sein.

[0086] Im Transportweg der Bogen B, insbesondere
im ersten Förderabschnitt 41, kann eine Auftragein-
richtung 74 zur Beaufschlagung der Bogen B mit Pu-
der (siehe z. B. Fig. 7), z. B. Bepuderungseinrichtung
74, vorgesehen sein. Für eine Ausführung mit der Be-
puderungseinrichtung 74 kann in vorteilhafter Weiter-
bildung der insbesondere saugend betriebene Luft-
kasten 71.2 (71.3) des der Auftrageinrichtung 74 über
den Transportweg gegenüberliegenden Bogenleite-
lementes 47.3 in einem Absaugkasten 76 münden,
welcher sich beispielsweise trichterartig nach unten
verjüngt und im tiefsten Punkt einen Auslass 77 für
abgesaugtes Restpuder aufweist. Vom Auslass ist
das Pulver über eine nicht weiter dargestellte Leitung
über beispielsweise einen Filter abführbar.

[0087] In der Ausführung eines mehrere Abgabesta-
tionen I; II hintereinander umfassenden Abgabevor-
richtung 03 wird die Förderstrecke eines nicht an der
ersten Abgabestation I abgegebenen Bogens B ent-
lang des zweiten Förderabschnittes 42 über z. B. ein
oder mehrere ebenfalls als, bevorzugt luftbetriebe-
ne, Bogenleitbleche 47.5; 47.6; 47.7, 47.8, Bogenleit-
bleche 47.5; 47.6; 47.7, 47.8 und vorzugsweise eine
Bremseinrichtung zur zweiten Abgabestation II fort-
gesetzt. In einer vorteilhaften Ausführung ist zumin-
dest 49 bis hin das erste oder das einzige, insbeson-
dere sind jedoch sämtliche im zweiten Führungsab-
schnitt 42 vorgesehenen Bogenleitbleche 47.5; 47.6;
47.7, 47.8 blasluftbetrieben bzw. mit Blasluftöffnun-
gen 69, insbesondere Venturidüsen 69, ausgeführt.

[0088] In einer besonders zu bevorzugenden Aus-
führung ist dem ersten oder einzigen sich an die erste
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Abgabestation I anschließenden Bogenleitblech 47.5
im Bereich seines stromaufwärtigen, d. h. eingangs-
seitigen Endes ein Anlaufabschnitt 78 zu- oder vorge-
ordnet, wobei dieser als Teil des insbesondere blas-
luftbetriebenen Bogenleitblechs 47.5 oder in Form ei-
ner eigene Bauteilgruppe als vorgeordnetes Bogen-
leitelement 78 ausgeführt sein kann. Der Anlaufab-
schnitt 78 weist im Bereich seines stromaufwärtigen
Endes eine Anlaufschräge mit vorzugsweise einer
abgerundete Kante 84, insbesondere Oberkante 84,
auf.

[0089] Wie bereits dargelegt, kann das letzte von
mehreren der zweiten Abgabestation II im zweiten
Förderabschnitt 42 vorgeordneten Bogenleitelemen-
ten 47.5; 47.6; 47.7 in seiner in Transportrichtung
als Führung wirksamen Länge variierbar ausgebildet
und/oder angeordnet sein (siehe z. B. Fig. 9). Das
Genannte ist entsprechend anzuwenden.

[0090] Stromabseitig der zweiten oder letzten Abga-
bestation II ist vorzugsweise ebenfalls eine Anschlag-
mittel 86 umfassende Anschlageinrichtung vorgese-
hen, an welcher die stromabseitige Stapelkante des
zu bildenden Stapels 12 gebildet wird. Die Anschlag-
mittel 86 können von einer den Transportweg begren-
zenden aktiven Lage in eine inaktive Lage aus dem
Transportweg herausbewegbar, insbesondere über
eine Welle 89 herausschwenkbar sein um den Weg
für z. B. einen Probebogen freizugeben. Zusätzlich
kann eine Bogenentnahmevorrichtung 87 vorgese-
hen sein, durch welche zur Einleitung der Probebo-
genentnahme ein Ausleitelement 88, z. B. auch sog.
Probebogenfinger 88 bezeichnet, in den Transport-
weg eingebracht werden kann.

[0091] In einer bevorzugten Ausführung der im
Transportweg des ersten und/oder zweiten Förder-
abschnitt 41, 42 vorgesehene Bremseinrichtung 48;
49 umfasst diese vorzugweise in axialer Richtung
nebeneinander mehrere, insbesondere mindestens
drei, vorteilhafter Weise mindestens fünf, insbeson-
dere genau fünf, voneinander beabstandete Brems-
vorrichtungen 91, welche mit dem Bedruckstoff B in
axiale voneinander beabstandeten Fluchten in Wirk-
kontakt stehen bzw. verbringbar sind (siehe z. B.
Fig. 11). Vorzugsweise sind mehrere oder sämtliche
dieser Bremsvorrichtungen 91 in axialer Richtung be-
wegbar und ggf. zumindest eine äußere oder gar bei-
de äußeren der Bremsstationen 91 aus der Bewe-
gungsbahn der Bogen B seitlich ausrückbar. Die je-
weilige, z. B. als Saugstation 91 ausgeführte Brems-
vorrichtung 91 umfasst wenigstens ein zwangsan-
getriebenes, z. B. als Saugelement 92 ausgebilde-
tes Haltemittel 92, welches grundsätzlich als Saugrol-
le, jedoch vorzugsweise als über einen Saugkasten
laufendes Saugband 92 ausgeführt sein kann (sie-
he z. B. Fig. 12 und Fig. 13). Die den Bogen B zu-
gewandte Wirkfläche 112, z. B. Oberseite 112, der
Saugelement 92 wird im Betrieb durch einen Antrieb

106, z. B. einen Motor 106, insbesondere einen zu-
mindest bzgl. seiner Drehzahl regelbarem Elektromo-
tor 106, in Transportrichtung angetrieben, wobei die
Geschwindigkeit zu Zwecken eines kontrollierten Ab-
bremsens der Bogen B dynamisch variiert wird. In
einer vorteilhaften Ausführung weisen mehrere oder
sämtliche der Bremsvorrichtungen 91 zwei Saugbän-
der 92 nebeneinander beidseitig einer selben, z. B.
axial bewegbar gelagerten Halterung 93 auf.

[0092] In einer vorteilhaften Ausführung ist den Sau-
gelementen 92 im Transportweg eine Einrichtung 94,
insbesondere Querstraffeinrichtung 94, zum Straffen
der Bogen B in Querrichtung vorgeordnet. Diese um-
fasst z. B. zwei Querzugvorrichtungen 96, durch wel-
che die Bogen B mit jeweils einer zumindest eine
Querkomponente in entgegengesetzte Richtungen
aufweisenden Kraft beaufschlagbar sind. Es können
eine der Anzahl von Bremsvorrichtungen 91 entspre-
chende Anzahl von Querzugvorrichtungen 96 vorge-
sehen sein. Vorzugsweise sind die Querzugvorrich-
tungen 96 als mit Unterdruck beaufschlagbare Saug-
räder 96 ausgebildet.

[0093] Vorzugsweise ist die Bremseinrichtung 48;
49 der Abgabestation I; II im Transportweg direkt
vorgeordnet und/oder ist im Endbereich des durch
ein oder mehrere der genannten Bogenleitelemente
47.1; 47.2; 47.3; 47.4; 47.5; 47.6; 47.7; 47.8 gebilde-
ten Führungsabschnitt integriert oder direkt an diesen
anschließend in der Förderstrecke vorgesehen.

[0094] In einer besonders bevorzugten Ausführung
sind der Bremseinrichtung 48; 49 Steuerungsmittel
S48; S49 zugeordnet, durch welche deren Funktions-
elemente, z. B. ein oder mehrere Antriebe 106 und/
oder ein oder mehrere die Haltemittel 92 betreffen-
de Schaltmittel 107, synchronisiert und/oder in einer
Korrelation zu einer Maschinen- und/oder Bedruck-
stoffphasenlage Φ und in Abhängigkeit von der für
den betreffenden Bedruckstoffbogen B vorzusehen-
den Abgabestation I; II gesteuert bzw. steuerbar sind
oder gesteuert werden. Durch ein geeignetes Ansteu-
ern eines oder mehrere dieser Funktionselemente
wird die exakte Bogenablage in der betreffenden Ab-
gabestation I; II einerseits und ein qualitätserhalten-
des Überführen der erst stromabwärts abzulegenden
Bedruckstoffbogen B unterstützt.

[0095] In Abhängigkeit davon, ob der in den Bereich
der Bremseinrichtung 48; 49 eintretende Bogen Bn
in der sich direkt anschließenden Abgabestation I; II
abgegeben oder über diese hinweg geführt werden
soll, werden bzw. sind der Antrieb 106 und/oder das
Schaltmittel 107 eines oder mehrerer Haltemittel 92
der Bremseinrichtung 48; 49 in zwei sich voneinan-
der unterscheidenden Betriebsmodi m1; m2 betrie-
ben (siehe z. B. Fig. 14). Die Betriebsmodi m1; m2
können sich dabei im Geschwindigkeitsprofil für die
Haltemittel 92 und/oder in einem Profil für die Aktivie-
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rung / Deaktivierung des Haltemittels 92 unterschei-
den. Der Betrieb in einem der Betriebsmodi m1; m2
erfolgt jeweils zumindest für die Dauer einer Zyklus-
länge, wobei die Zykluslänge beispielsweise auf die
Maschinen- und/oder Bedruckstoffphasenlage bezo-
gen ist und z. B. der Länge der Phase zwischen dem
Eintritt des vorlaufenden Endes eines Bogens Bi und
dem Eintritt des vorlaufenden Endes 109 des darauf-
folgenden Bogens Bi+1 in die Bremseinrichtung 48; 49
und/oder der Länge der Phase zwischen dem Austre-
ten des nachlaufenden Endes eines Bogens Bi und
dem Austreten des nachlaufenden Endes 111 des
darauffolgenden Bogens Bi+1 aus der Bremseinrich-
tung 48; 49 entsprechen kann.

[0096] Die Entscheidung darüber, ob der in den Be-
reich der Bremseinrichtung 48; 49 eintretende Bo-
gen Bn in der sich direkt anschließenden Abgabesta-
tion I; II abgegeben oder über diese hinweg geführt
werden soll kann durch das Bedienpersonal manuell
oder jedoch automatisiert getroffen sein bzw. werden.
Bei der automatisierten Entscheidung kann diese auf-
grund einer Messung oder einer voreingestellten Ab-
folge von Exemplaren erfolgen. Beispielsweise kön-
nen sog. Makulatur-Exemplare manuell oder in einer
definierte Anzahl an den betreffenden Stapel 11; 12
abgegeben werden. Im Fall einer Bildung von meh-
reren sog. Gutbogenstapeln kann die Entscheidung
über die Abgabe über die Zuordnung der Druckbogen
zu den einzelnen Stapeln 11; 12 getroffen sein bzw.
werden.

[0097] Für den Fall, dass die Abgabeeinrichtung 03
als Doppelstapelauslageeinrichtung 03 ausgebildet
ist, werden bzw. sind der Antrieb 106 und/oder das
Schaltmittel 107 eines oder mehrerer Haltemittel 92
der Bremseinrichtung 48; 49 in den beiden sich von-
einander unterscheidenden Betriebsmodi m1; m2 in
Abhängigkeit davon betrieben, ob der aktuell einlau-
fende Bedruckstoffbogen B dem ersten Stapel 11, z.
B. Makulaturstapel 11, oder aber dem weiteren Sta-
pel 12, z. B. Gutbogenstapel 12, oder der Bogenent-
nahmevorrichtung 87 zuzuführen ist.

[0098] In der vorteilhaften Ausführung der Abgabe-
einrichtung 03 mit mehreren, insbesondere zwei Sta-
peln 11; 12 bzw. Abgabestationen I; II ist jeder der Ab-
gabestationen I; II eine Bremseinrichtung 48; 49 vor-
geordnet. Deren Antrieb 106 ist derart dynamisch be-
treibbar, sodass die mit den Bogen B zusammenwir-
kende Wirkfläche 112 des Haltemittels 92 zumindest
zwischen der aktuell vorliegenden, durch das Förder-
systems 21 bestimmten Fördergeschwindigkeit v32,
z. B. einer Geschwindigkeit der Halteeinrichtungen
32 bzw. Greiferwagengeschwindigkeit v32, und einer
geringeren, z. B. um wenigstens 50% niedrigeren Ab-
lagegeschwindigkeit vab kontinuierlich variierbar ist.

[0099] Ein abzulegender Bedruckstoffbogen Bn wird
eingangsseitig der Bremseinrichtung 48; 49 durch

ein Haltemittel 92 der Bremseinrichtung 48; 49 auf-
genommen, insbesondere pneumatisch angesaugt,
welches sich mit oder annähernd mit, d. h. mit mehr
als 95%, der Fördergeschwindigkeit v32, d. h. ohne
oder fast ohne Relativbewegung zwischen der Halte-
einrichtung 32 des Fördersystems 21 und dem Halte-
mittel 92 der Bremseinrichtung 48, 49, in Transport-
richtung T bewegt. Nachdem ein Öffnen der Halteein-
richtung 32 erfolgt ist, d. h. beispielsweise nach Grei-
feröffnung, wird die Geschwindigkeit v92 des Halte-
mittels 92 durch Drehzahländerung auf die niedrige-
re Ablagegeschwindigkeit vab reduziert, dadurch der
Bogen B abgebremst und schließlich auf dem Stapel
11 abgelegt.

[0100] Das Reduzieren der Geschwindigkeit bzw.
das Abbremsen erfolgt bevorzugt entlang einer vor-
gegebenen Kurve, deren Verlauf in vorteilhafter Aus-
führung änderbar und/oder über entsprechende Ein-
gabe parametrierbar sein kann. Die Kurve bzw. de-
ren Verlauf kann von der aktuellen Produktionsge-
schwindigkeit, also von der eingangsseitigen Förder-
geschwindigkeit v32 und/oder von der Beschaffen-
heit des Bedruckstoffs B abhängen und/oder automa-
tisch variieren.

[0101] Ein nicht abzulegender, d. h. zu überführen-
der Bogen Bn+1 wird ebenfalls eingangsseitig der
Bremseinrichtung 48; 49 durch ein Haltemittel 92 der
Bremseinrichtung 48; 49 aufgenommen, insbesonde-
re pneumatisch angesaugt, welches sich in etwa, d.
h. einer maximalen Abweichung von z. B. höchstens
±10%, oder vorzugsweise höchstens ±5%, insbeson-
dere höchstens ±3%, mit Fördergeschwindigkeit v32,
d. h. quasi ohne Relativbewegung zwischen der Hal-
teeinrichtung 32 des Fördersystems 21 und dem Hal-
temittel 92 der Bremseinrichtung 48, 49, in Transport-
richtung T bewegt. Dieser Zustand wird jedoch wäh-
rend des Weitertransportes des betreffenden Bogens
Bn+1 beibehalten, bis der Bogen Bn mit seinem nach-
laufenden Ende 111 die Bremsvorrichtung 48; 49 ver-
lassen hat oder gerade verlässt. Der weiterhin durch
die Halteeinrichtung 32 des Fördersystems 21 gehal-
tene Bogen B wird stromabwärts über die der Brems-
einrichtung 48; 49 direkt nachgeordnete Abgabesta-
tionen I; II hinweg zu einer weiteren Abgabestatio-
nen I; II oder einer Bogenentnahmevorrichtung 87 ge-
fördert. Um Wellenbildung zu vermeiden beträgt die
oben genannte ggf. vorliegende Abweichung z. B.
höchstens –10%, vorzugsweise höchstens –5%, ins-
besondere höchstens –3%.

[0102] Der Abgabestation I; II, insbesondere zumin-
dest der ersten Abgabestation I, ist im Bedruckstoff-
weg somit eine Bremseinrichtung 48; 49 zu- bzw. vor-
geordnet, die betriebsmäßig in zwei voneinander ver-
schiedenen Betriebsmodi betreibbar und/oder betrie-
ben ist bzw. wird. Dies erfolgt in Abhängigkeit vom
für den einlaufenden Bogen Bi vorgesehenen Trans-
portziel.
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[0103] Im ersten Betriebsmodus m1, z. B. einem Ab-
lagemodus m1, in welchem ein oder mehrere Bogen
B aus dem ersten Stapel 11, z. B. Makulaturstapel
11, abzulegen sind, wechselt die Drehzahl des An-
triebes 106 je abzulegendem Bogen wenigstens ein-
mal von einer eine Geschwindigkeit vF bewirkenden
Drehzahl, die z. B. im Wesentlichen der o. g. För-
dergeschwindigkeit v32 entspricht, auf eine die Abla-
gegeschwindigkeit vab bewirkende Drehzahl und wie-
der zurück auf im Wesentlichen Fördergeschwindig-
keit v32. Sind mehrere aufeinander folgende Bogen
Bn nacheinander abzulegen, so wiederholt sich die-
ser ersten Betriebsmodus m1 entsprechend oft so-
dass die Bremseinrichtung 48, 49, d. h. das Haltemit-
tel 92, die Geschwindigkeit v92 zwischen Förderge-
schwindigkeit v32 auf Ablagegeschwindigkeit vab und
wieder zurück im Takt der ankommenden und abzu-
legenden Bogen Bn wechselt.

[0104] Beim Wechsel auf Ablagegeschwindigkeit vab
wird die Geschwindigkeit v92 des Haltemittels 92
während des Wirkkontaktes mit dem geförderten Bo-
gen B bevorzugt auf eine Geschwindigkeit vab ab-
gesenkt, die z. B. höchstens 50%, vorteilhaft weni-
ger als 20%, bevorzugt weniger als 10% der För-
dergeschwindigkeit v32 beträgt. Die im Wesentlichen
der Fördergeschwindigkeit v32 entsprechende höhe-
re Geschwindigkeit v92 des Haltemittels 92 liegt bei
stationärer Betriebssituation über z. B. mindestens 4
m/s, beispielsweise im Bereich von 4 bis 9 m/s, ins-
besondere im Bereich von 5 bis 8 m/s. Demgegen-
über liegt die Ablagegeschwindigkeit vab z. B. höchs-
tens 2 m/s, beispielsweise im Bereich von 0,5 bis 2
m/s, insbesondere im Bereich von 0,7 bis 1,4 m/s.

[0105] Das Abbremsen, d. h. das Absenken der Ge-
schwindigkeit v92 des Haltemittels 92 von der im We-
sentlichen der Fördergeschwindigkeit v32 entspre-
chenden Geschwindigkeit v92 auf Ablagegeschwin-
digkeit vab erfolgt beispielsweise im Bogenweg s erst
in einer Phase, in welcher die Vorderkante 109 des
abzulegenden Bogens Bn+1; BP nur noch weniger als
eine halbe Bogenlänge von der Flucht s2 zur strom-
abwärtigen Stapelhinterkante bzw. die Vorderkante
111 des abzulegenden Bogens Bn+1; BP nur noch we-
niger als eine halbe Bogenlänge von der Flucht s1 zur
stromaufwärtigen Stapelvorderkante entfernt ist.

[0106] Im zweiten Betriebsmodus m2, z. B. einem
Führungsmodus m2, in welchem ein oder mehrere
Bogen B über den ersten Stapel 11, z. B. Makulatur-
stapel 11, bzw. die Abgabestationen I hinwegzufüh-
ren sind, wird der Antrieb 106 über zumindest die ge-
samte Phase des Kontaktes zwischen der Bremsein-
richtung 48, 49, d. h. dem Haltemittel 92, und dem
über den Stapel 11 bzw. die Abgabestation I hin-
wegzuführendem Bogen B mit einer Drehzahl betrie-
ben, welche am Haltemittel 92 eine im Wesentlichen
der Fördergeschwindigkeit v32 entsprechende Ge-
schwindigkeit v92 bewirkt. Sofern eine konstante För-

dergeschwindigkeit v32 vorliegt, ist diese ebenfalls
zumindest während o. g. Kontaktphase konstant.

[0107] In bevorzugter Ausführung der Bremseinrich-
tung 48; 49 sind über entsprechende Schaltmittel 107
getaktet aktivier- und deaktivierbare Haltemittel 92
vorgesehen. Zur Taktung steht das Schaltmittel 107
beispielsweise mit Steuermitteln S48; S49 in Signal-
verbindung, welches dazu ausgeführt und eingerich-
tet ist, ein Aktivieren und Deaktivieren des Haltemit-
tels 92 synchronisiert und/oder in einer Korrelation
zu einer Maschinen- und/oder Bedruckstoffphasenla-
ge Φ zu bewirken. Für den Fall zweier Betriebsmo-
di m1; m2 unterscheiden sich diese hierbei beispiels-
weise nicht nur im phasenlagebezogenen Geschwin-
digkeitsprofil, sondern auch im Schaltprofil für die Be-
schaltung, d. h. Aktivierung und Deaktivierung, des
bzw. der Haltemittel 92.

[0108] Die Steuermitteln S48; S49 können Teil einer
übergeordneten Maschinensteuerung sein oder aber
dezentral vorgesehen und ggf. mit einer solchen ver-
bunden sein.

[0109] Im ersten Betriebsmodus m1 wird das Halte-
mittel 92 in der gesamten oder in zumindest einem
Teil der positiven Beschleunigungsphase von der Ab-
lagegeschwindigkeit vab hin zur Fördergeschwindig-
keit v32 deaktiviert. In der Ausführung als Saugele-
mente 92 wird in dieser Phase zumindest zeitweise
das Saugen eingestellt, d. h. das Anlegen eines Un-
terdruck p– am Saugelement 92 unterbrochen.

[0110] Im zweiten Betriebsmodus m2 wird die Akti-
vierung des Haltemittels 92 über zumindest die ge-
samte Phase des Kontaktes zwischen der Bremsein-
richtung 48, 49, d. h. dem Haltemittel 92, und dem
über den Stapel 11 bzw. die Abgabestation I hinweg-
zuführendem Bogen B aufrechterhalten. Bevorzugter
Weise verbleibt das Saugen bzw. der Unterdruck p–
über den gesamten Zyklus aufrechterhalten. In der
Ausführung als Saugelemente 92 bleibt in zumindest
dieser Kontaktphase das Saugen eingeschaltet, d.
h. der Unterdruck p–(112) am Saugelement 92 auf-
rechterhalten. Bevorzugter Weise verbleibt das Sau-
gen bzw. der Unterdruck p– über den gesamten Zy-
klus vom Eintritt des zu überführenden Bogens Bn in
den Bereich der Bremseinrichtung 48; 49, insbeson-
dere in den Wirkbereich des Haltemittels 92, bis zum
Eintritt des nächstfolgenden Bogens Bn+1 in den Be-
reich der Bremseinrichtung 48; 49, insbesondere in
den Wirkbereich des Haltemittels 92, eingeschaltet.
Sind mehrere aufeinander folgende Bogen Bn+1; Bn+2
nacheinander zu überführen, kann das Saugen bzw.
der Unterdruck p– über die Dauer der betreffenden
Zyklen eingeschaltet verbleiben.

[0111] Mit dem Saugen über den gesamten Zyklus,
insbesondere über die Zyklen mehrerer zu überfüh-
render Bogen hinweg, wird sichergestellt, dass der



DE 10 2015 212 068 A1    2016.12.29

15/49

Bogen im zweiten Betriebsmodus m2, d. h. dem Füh-
rungsmodus m2, den zu überführenden Bogen Bn+1
erfasst und im Wesentlichen ohne Relativbewegung
über dem zu überführenden Stapel 11, 12 aufspannt.
Hierdurch wird ein „Einbrechens“ des zu überführen-
den Bogens Bn+1 in den Ablageschacht des zu über-
führenden Stapels 11 verhindert oder zumindest ver-
mindert, was ein Überführen ohne Einbußen in der
Qualität erlaubt. Dies ist besonders relevant für Pro-
duktionen mit hoher Fördergeschwindigkeit.

[0112] Eine im zweiten Betriebsmodus m2 dauerhaft
eingeschaltete Saugluft begünstigt frühestmögliches
Anspringen und Halten der Hinterkante des Bogens
B.

[0113] Für die beiden Betriebsmodi m1; m2 sind
beispielsweise in den Steuermitteln S48; S49 zwei
sich voneinander unterscheidende Vorschriften für
die Generierung von Sollwerten für die Geschwindig-
keit v92 des Haltemittels 92 vorgehalten. Die Vor-
schriften beinhalten beispielsweise eine Abhängig-
keit von der Fördergeschwindigkeit v32 und können
daneben von weiteren Einflussgrößen abhängig und
durch Bedienpersonal parametrierbar sein.

[0114] Die Vorschriften umfassen dabei jeweils von-
einander verschiedene Zuordnungsvorschriften zwi-
schen der aktuellen Fördergeschwindigkeit v32 und
einem Sollwert oder Sollwertverlauf für die Geschwin-
digkeit v92 des Haltemittels 92. Für die Zuordnungs-
vorschrift des zweiten Betriebsmodus m2 ist als Zu-
sammenhang zumindest für die Dauer des Kontaktes
mit dem Bogen B ein mit der Fördergeschwindigkeit
v32 proportional korrelierter Verlauf der Haltemittel-
geschwindigkeit v92 und für die Zuordnungsvorschrift
des ersten Betriebsmodus m1 innerhalb zumindest
eines Teils der Dauer des Kontaktes mit dem Bogen
B wenigstens eine Rampe mit einem relativ zur För-
dergeschwindigkeit v32 abfallenden Verlauf der Hal-
temittelgeschwindigkeit v92 vorgesehen.

[0115] Beim Betrieb der Abgabeeinrichtung 03 wer-
den beispielsweise in einer Einrichtephase mehrere,
z. B. n (n ∊ N), Bogen Bi (i = 1...n) – insbesondere
unter Anwendung der im ersten Betriebsmodus m1
betriebenen Bogenbremse 48 – im Bereich der ers-
ten Abgabestation I als Makulatur auf einem ersten
Stapel 11 gestapelt. Wenigstens ein sich an die n
Bogen anschließender Bogen Bn+1 wird z. B. als ein
Probebogen oder als ein Gutbogen – insbesondere
unter Anwendung der im zweiten Betriebsmodus m2
betriebenen Bogenbremse 48 – über die erste Ab-
gabestation I bzw. den ersten Stapel 11 hinweg und
stromabwärts einer weiteren Abgabestation II oder ei-
ner Bogenentnahmevorrichtung 87 zugeführt. Nach-
dem beispielsweise eine vordefinierte Anzahl von
Einrichtbogen als Makulatur der ersten Abgabesta-
tion I zugeführt wurden und/oder beispielsweise ein
Probebogen als gut befunden wurde, wird automa-

tisch oder manuell in einen Produktionsbetrieb um-
gestellt, in welchem die Bogen Bi regelmäßig im Gut-
bogenstapel 12 abgelegt werden. Während des Pro-
duktionsbetriebes B kann es jedoch aus unterschied-
lichen Gründen dazu kommen, dass ein oder mehre-
re Bogen BP – insbesondere unter Anwendung der im
ersten Betriebsmodus m1 betriebenen Bogenbrem-
se 48 – dem ersten bzw. Makulaturstapel 11 zuzu-
führen sind. Dies können beispielsweise beim Sta-
pelwechsel anfallende Wechselbogen oder fehlerhaf-
te oder beschädigte Bogen sein. Ein derartiger, wäh-
rend des Produktionslaufes auszuschleusender Bo-
gen BP kann manuell oder durch eine Sensorik aus-
gelöst sein bzw. werden.

[0116] Zur Steuerung des wenigstens einen Antrie-
bes 106 und/oder des mindestens einen Schaltmit-
tels 107 steht der Antrieb 106 und/oder das Schalt-
mittels 107 in Signalverbindung mit Steuerungsmit-
teln S48; S49, die ihrerseits beispielsweise in Signal-
verbindung mit einem Signalgeber, z. B. einem Sen-
sor oder einem Antriebsmaster, steht, von welchem
sie die Maschinen- und/oder Bedruckstoffphasenla-
ge betreffende und/oder repräsentierende Informatio-
nen I(Φ) erhält. Die Steuerungsmitteln S48; S49 um-
fassen eine Steuerschaltung und/oder einen Algorith-
mus, die bzw. der dazu eingerichtet ist, die zu den
Betriebsmodi m1; m2 dargelegte Steuerung des An-
triebes 106 und/oder Schaltmittels 107 zu bewirken.

[0117] Das in Bezug auf die Ausführung der Brems-
einrichtung 48; 49 Dargelegte ist darauf anzuwenden,
dass sog. Gutbogen Bn+1 in der ersten oder der zwei-
ten Abgabestation I; II und sog. Makulaturbogen Bn;
BP in der jeweils anderen Abgabestationen II; I abzu-
legen sind bzw. abgelegt werden. Hierbei könne un-
ter Makulaturbogen Bn; BP Einrichtebogen, mängel-
gehaftete Ausschleussbogen oder Bogen nach ma-
nueller Entscheidung durch das Personal sein. Bei-
spielsweise sind bzw. werden die Makulaturbogen
auf einem Stapel 11 im Bereich der ersten Abgabe-
station I und Gutbogen im Bereich der zweiten Abga-
bestation II abgelegt. Die oben genannte Vorgehens-
weise und/oder Steuerung der Bremseinrichtung 41;
42 kann jedoch ebenso in umgekehrter Zuordnung
von Makulatur und Gutbogen, als auch im Zusam-
menhang mit der Bildung mehrerer, jeweils von Ma-
kulatur verschiedener Bedruckstoffstapel zur Anwen-
dung vorgesehen sein oder gelangen.

[0118] Wie bereits angedeutet, weist der Anlaufab-
schnitt 78 im Bereich seines stromaufwärtigen Endes
eine Anlaufschräge mit vorzugsweise einer abgerun-
dete Kante 84, insbesondere Oberkante 84, auf. Hier-
zu setzt sich die dem Fördersystem 21 zugewandte,
im wesentlichen ebene Führungsfläche 79 des An-
laufabschnitt 78 in einer nach unten abgebogenen, z.
B. abgerundeten Anlauffläche 81 fort. Unter der im
Wesentlichen ebenen Führungsfläche 79 sollen ne-
ben tatsächlich ebenen Flächen auch geringfügig ge-
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krümmte Flächen mit einem Krümmungsradius von
z. B. durchgehend mindestens 1.000 mm, insbeson-
dere mindestens 3.000 mm, verstanden sein. Die Ab-
rundung der Kante 84 ist dabei z. B. dergestalt, dass
die Kante 84 in der Weise abgerundet ausgebildet
ist, dass ein in einem in Transportrichtung verlaufen-
den vertikalen Schnitt betrachteter Verlauf der Ober-
seite zwischen einer ersten, im Bereich der noch ebe-
nen oder geringfügig geneigten Führungsfläche 79
liegenden Stelle bis hin zu einer zweiten Stelle, an
welcher eine Neigung der Tangente gegen diejeni-
ge an der ersten Stelle 45° beträgt, mindestens ei-
nen Radius von 50 mm aufweist und/oder dass ein
Verlauf der Kante 84 zwischen dem Ende der ebe-
nen oder zumindest im wesentlichen ebenen Füh-
rungsfläche 79 und einer senkrecht zum Verlauf die-
ser Ebene gerechnet um 50 mm beabstandet liegen-
den Stelle in der Anlauffläche 81 an jeder Stelle einen
Krümmungsradius von mindestens 5 mm, vorzugs-
weise von mindestens 10 mm, und bevorzugt einen
maximalen Krümmungsradius von z. B. 500 mm, ins-
besondere 200 mm, aufweist. Der Krümmungsradius
muss hierbei im betrachteten Abschnitt nicht konstant
sein sondern kann variieren. Ein ggf. die genann-
te abgerundete Anlauffläche 81 umfassender Schen-
kel kann grundsätzlich in Querrichtung, d. h. in Rich-
tung Breite der Abgabeeinrichtung, durchgehend, be-
reichsweise unterbrochen oder mehrteilig ausgeführt
sein (siehe z. B. Fig. 8). Der Ausdruck der „ebenen
Führungsfläche“ soll im Folgenden den oben genann-
ten Fall einer geringfügig gekrümmten Fläche mit ein-
schließen.

[0119] Als „Kante“ 84 des Anlaufabschnitt 78 im obi-
gen Sinne soll hier der obere Eckbereich des Anlauf-
abschnitt 78 verstanden sein, gleich ob er z. B. durch
die abgerundete Ecke eines massiven Bauteils oder
z. B. durch ein nach unten abgebogenes Blech gebil-
det ist.

[0120] Bevorzugt sind in oder vor der vertikalen
Flucht der Anlauffläche 79 und unterhalb der durch
die Führungsfläche 79 gegebenen Höhe Anschlag-
mittel 81 einer Anschlageinrichtung vorgesehen, wel-
che für die in der ersten Abgabestationen I abzule-
genden Bogen B die Bewegung in Transportrichtung
T begrenzen. An diesen Anschlagmitteln 82 wird die
stromabseitige Stapelkante des zu bildenden Stapels
11 gebildet. Zusätzlich hierzu können bewegbare An-
schlagmittel 83 vorgesehen sein, welche in einem
ersten, z. B. aktiven Betriebszustand über die durch
die Führungsfläche 79 gegebenen Höhe hinausra-
gen und in einem zweiten, z. B. inaktiven Betriebszu-
stand unterhalb dieser Höhe angeordnet sind. In ei-
ner wenig aufwändigen Ausführung können mehrere
der Anschlagmittel 83 über beispielsweise eine Welle
gemeinsam bewegt bzw. bewegbar sein. Der Anlauf-
abschnitt 78 kann im Bereich seiner Führungsfläche
79 und/oder im Bereich seiner Anlauffläche 81 und/
oder im Bereich seiner abgerundeten Kante 84 Luft-

durchtrittsöffnungen 68; 69, insbesondere Blasluftöff-
nungen 69 bzw. blasluftbetriebene Luftdurchtrittsöff-
nungen 69, aufweisen.

[0121] In einer ersten bevorzugten Ausführung des
Anlaufabschnittes 78 umfasst dieser im Bereich der
abgerundeten Kante 84, d. h. in einem sich strom-
aufwärts an die ebene Führungsfläche 79 anschlie-
ßenden gekrümmten Oberflächenabschnitt 84, ei-
ne Blaseinrichtung mit einer oder bevorzugt mehre-
ren Blasluftöffnungen 97. Die Blasluftöffnungen 97
können durch runde oder bevorzugt schlitzförmige
Ausnehmungen 97 in einem die abgerundete Kan-
te 84 ausbildenden Materialabschnitt 84, insbeson-
dere Blechabschnitt 84 gebildet und vom Innern des
Anlaufabschnittes 78 her, d. h. von der dem Be-
druckstofftransport abgewandten Seite des Materi-
alabschnittes 84 her, mit Blasluft versorgt sein. Die
Blasluftversorgung kann durch einen sich an der In-
nenseite innen an den Materialabschnitt 84 anschlie-
ßenden Luftkasten gebildet sein.

[0122] In einer zu bevorzugenden Ausführungsform
ist die Blasluftversorgung durch eine an der Innen-
seite des Materialabschnittes in Querrichtung verlau-
fende Blasluftleitung 98 gebildet, deren Wandung ih-
rerseits korrespondierend zu den Blasluftöffnungen
97 angeordnete Auslassöffnungen umfasst. Die Blas-
luftleitung 98 ist dabei vorzugsweise zumindest im
Bereich ihrer dem Materialabschnitt 84 zugewandten
Seite mit einer zur Innenseite des Materialabschnittes
korrespondierenden Form ausgebildet. Z. B. ist die
Blasluftleitung 98 als Blasrohr mit einem kreisförmi-
gen Außenumfangsquerschnitt und der Materialab-
schnitt 84 zumindest im Bereich seines der Blasluft-
leitung 97 gegenüberliegenden Abschnittes im Quer-
schnitt kreisbogenförmig ausgeführt. Die im Material-
abschnitt 84 vorgesehenen Blasluftöffnungen 97 wei-
sen zumindest in einer in Bewegungsrichtung der
über den Anlaufabschnitt 84 geführten Bedruckstoff-
bogen verlaufenden Richtung eine gegenüber der
Auslassöffnungen größeren Öffnungsquerschnitt auf.
Damit ist beispielsweise ein sicherer Luftdurchtritt ge-
währleistet.

[0123] In einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung kann die bevorzugt rohrartig ausgeführte Blas-
luftleitung 98 um eine in Querrichtung verlaufende
Achse verschwenkbar gelagert sein. Damit lässt sich,
insbesondere bei gegenüber den Auslassöffnungen
in obiger Weise größeren Blasluftöffnungen 97, die
Position des Blasluftaustrittes entlang der Bogenbe-
wegungsrichtung zumindest geringfügig justieren.

[0124] Der derart ausgeführte Anlaufabschnitt 78
kann grundsätzlich unabhängig von der Ausführung
der Abgabeeinrichtung 03 mit mehreren Abgabesta-
tion I; II im Bereich eines Beginns einer Bogenleitele-
mente umfassenden Förderstrecke vorgesehen sein.
Bevorzugter Weise ist dieser jedoch am Anfang ei-
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ner zwischen zwei Abgabestationen I; II angeordne-
ten Förderstrecke vorgesehen.

[0125] Zusätzlich zur o. g. Blaseinrichtung oder statt-
dessen kann in einer zweiten vorteilhaften Ausfüh-
rung eines Anlaufabschnittes 78 eine o. g. Anschla-
geinrichtung derart ausgeführt sein, dass eine Mehr-
zahl von in Querrichtung nebeneinander angeordne-
ten Anschlagmitteln 83; 86 einzeln oder zumindest in
mehreren Gruppen durch eine entsprechende Anzahl
von Antriebsmitteln 99 zwischen der aktiven und der
inaktiven Lage bewegbar, insbesondere verschwenk-
bar sind.

[0126] Zum Verschwenken der Gruppe oder bevor-
zugt des einzelnen Anschlagmittels 83; 86 kann das
Antriebsmittel 99 grundsätzlich beliebig ausgeführt
sein. Bevorzugt ist es jedoch als mit Druckfluid beauf-
schlagbares Zylinder-Kolben-System 99, insbeson-
dere als Pneumatikzylinder 99, ausgeführt.

[0127] Die die Gruppen oder einzelnen Anschlag-
mittels 83; 86 bewegenden Pneumatikzylinder 99
können zwar grundsätzlich über ein gemeinsames
Schaltventil geschaltet und/oder mit Druckluft ver-
sorgt sein. Bevorzugter Weise sind jedoch für je-
de der Gruppen bzw. einzeln zu bewegenden An-
schlagmittel 83; 86 jeweils eigene Schaltmittel 101,
insbesondere Schaltventile 101, kurz Ventile 101,
vorgesehen, an welchen beispielsweise eingangssei-
tig Druckluft anliegt und welche über entsprechende
Steuersignale die anliegende Druckluft auf die Aus-
gangsseite durchschaltbar und über eine Leitungs-
verbindung dem betreffenden Pneumatikzylinder 99
beaufschlagbar ist.

[0128] Grundsätzlich können die den Gruppen oder
bevorzugt einzelnen Anschlagmittel 83; 86 über die
Antriebsmittel 99 zugeordneten Ventile 101, bei-
spielsweise in Art einer Ventilinsel, zentral an einer
Stelle zusammengefasst sein. In bevorzugter Aus-
führung sind die Ventile 101 jedoch dezentral und/
oder zumindest gruppenweise oder bevorzugt sämt-
lich räumlich beabstandet voneinander, insbesonde-
re jeweils nahe zum zugeordneten Pneumatikzylin-
der 99 angeordnet. Dabei sind die Ventile 101 bei-
spielsweise jeweils näher zum zugeordneten Pneu-
matikzylinder 99 angeordnet als zu dem oder einem
der anderen Pneumatikzylinder 99. Zumindest sind
sie jedoch näher zum zugeordneten Pneumatikzylin-
der 99 angeordnet als die Hälfte des Abstandes zwi-
schen den beiden am weitesten auseinander liegen-
den Pneumatikzylindern 99.

[0129] Ein Schalten der Ventile 101 erfolgt beispiels-
weise synchronisiert und/oder in einer Korrelation zu
einer Maschinen- und/oder Bedruckstoffphasenlage
von Steuermitteln S83 (S86) einer Steuerungsein-
richtung her, die beispielsweise in Signalverbindung
mit einem Sensor oder einem Master steht, von wel-

chem sie die Maschinen- und/oder Bedruckstoffpha-
senlage betreffende und/oder repräsentierende Infor-
mationen I(Φ) erhält. Ein Verbringen der Anschläge
in die aktive Lage kann dann beispielsweise exakt in
einer Lücke zwischen zwei ankommenden Bedruck-
stoffbogen B erfolgen. Bei bekanntem und/oder kon-
stantem Bogenlauf kann durch ein Vorsteuern bei-
spielsweise eine Totzeitkompensation erfolgen.

[0130] Die Steuermitteln S83 (S86) können Teil ei-
ner übergeordneten Maschinensteuerung oder aber
dezentral vorgesehen und ggf. mit einer solchen ver-
bunden sein.

[0131] Bedruckstoffbogen B in der vorgeordneten
Abgabestation I; II abgelegt, oder aber zu Das Schal-
ten der Anschlagmittel 83; 86 erfolgt z. B. in Abhän-
gigkeit davon, ob ein einer anderen Abgabestation
II oder einer Probebogenentnahme weitergefördert
werden soll.

[0132] Für den Fall der oben genannten, im Bereich
der Kante 84 integrierten Blaseinrichtung davon, ob
ein Bedruckstoffbogen B in der vorgeordneten Abga-
bestation I; II abgelegt, erfolgt beispielsweise ein Ak-
tivieren und Deaktivieren einer Blasluftzufuhr in Ab-
hängigkeit oder aber zu einer anderen Abgabestati-
on II oder einer Probebogenentnahme weitergeför-
dert werden soll.

[0133] In einer vorteilhaften Weiterbildung des An-
laufabschnittes 78 sind in der Führungsfläche 79
und/oder in der die Führungsfläche 79 fortsetzenden
Oberfläche des Bogenleitelementes 47.5 Blasluftöff-
nungen 69, insbesondere in Art von Venturidüsen 69,
vorgesehen.

[0134] Die oben genannten bewegbaren Anschläge
83 können in das stromaufwärtige Ende des Anlauf-
abschnittes 78 integriert sein. Hierbei weist die Füh-
rungsfläche 79 z. B. Ausnehmungen 102 auf, in wel-
che die Anschläge 83 im inaktiven Zustand versenk-
bar sind.

[0135] Des Weiteren können hier nicht dargestell-
te mechanische Halteeinrichtungen in der Abgabe-
station I angelegte Bedruckstoffbogen B niederhal-
ten, während nachfolgende Baueinheit des Anlaufab-
schnittes 78 integriert sein, welche bereits in der vor-
geordneten Bedruckstoffbogen B zu einer weiteren
Abgabestation II oder einer Entnahmestelle überführt
werden. Eine derartige Halteeinrichtung ist z. B. für
den Fall einer beabsichtigten erneuten Ablage eines
weiteren Bogens B auf dem Stapel 11, 12 der vor-
geordneten Abgabestation I zumindest für die hierfür
erforderliche Zeitdauer aus der Bewegungsbahn des
Bogens B entfernbar. Durch eine derartige Halteein-
richtung kann ein Mitreißen bereits abgelegter Bogen
B verhindert, zumindest jedoch erschwert werden.
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[0136] In einer vorteilhaften Weiterbildung kann die-
ser Anlaufabschnitt 78 derart bewegbar im oder an
einem Gestellteil 103 der Abgabeeinrichtung 03 ge-
lagert sein, sodass er aus der in Betriebslage einge-
nommenen Position entfernbar und damit aus dem in
Betriebslage vorliegenden Bogentransportpfad – be-
vorzugt nach unten – entfernbar ist. Obgleich er hier-
zu auch linearbeweglich gelagert sein könnte, ist er
bevorzugt um eine quer zur Transportrichtung verlau-
fende Schwenkachse A78 nach unten aus der Be-
triebslage heraus verschwenkbar gelagert (siehe z.
B. Fig. 17a) und b). Dabei erfolgt das Verschwenken
z. B. mittels eines Antriebsmittels 104, welches vor-
zugsweise als druckfluidbetätigbares Zylinder-Kol-
ben-System 104 ausgeführt ist. Vorzugsweise kann
das den Anlaufabschnitt 78 bewegende Antriebsmit-
tel 104 hinsichtlich seiner Aktivierung über eine Si-
gnalverbindung mit Steuerungsmitteln S78 verbun-
den und durch dieses gesteuert sein bzw. werden,
welches seinerseits z. B. über eine Signalverbindung
107 mit einem – insbesondere optischen – Sensor
108, z. B. einem Fotosensor 109 verbinden ist. Durch
diesen sind – beispielsweise über eine entsprechen-
de Signalauswertung – Unregelmäßigkeiten im Bo-
genlauf, insbesondere ein Knautschen und ggf. Ste-
ckenbleiben eines einlaufenden Bedruckstoffbogens
B, erkennbar. Die Steuerungsmittel S78 können da-
zu eingerichtet und/oder ausgeführt sein, auf einen
Signalverlauf der Sensorik 108 hin, der auf eine Stö-
rung im Bedruckstofflauf, insbesondere ein Knaut-
schen, schließen lässt, automatisiert ein ein Wegbe-
wegen, insbesondere Abschwenken, des Anlaufab-
schnittes 78 bewirkendes Signal zu generuieren und
dem Antriebsmittel 104 zuzuleiten.

[0137] Bevorzugt erfolgt ein Herausbewegen bzw.
Abschwenken so, dass das stromabwärtige Ende
des bevorzugt als Anlaufabschnittes 78 ausgebilde-
ten Bogenleitelementes 78 weiter aus dem im un-
gestörten Betrieb vorliegenden Transportpfad, ins-
besondere weiter nach unten, bewegt wird bzw. ist
als das stromaufwärtige Ende. Oben genannte An-
schlagmitteln 83 sind vorzugweise baulich im Anlauf-
abschnitt 78 bzw. bewegbar gelagerten Bogenleite-
lement 78 integriert. Im letztgenannten Fall werden
diese z. B. bei Bewegen des Bogenleitelementes 78
mit diesem mitbewegt.

[Blaslufteinrichtung – detailliert]

[0138] Die Bogenführung und/oder kontrollierte Ab-
lage auf dem Stapel 11; 12 wird – wie bereits oben
angedeutet – in bevorzugter Ausführung durch eine
oberhalb des Transportpfades vorgesehene blasluft-
betriebene bzw. -betreibbare Einrichtung 51; 52 un-
terstützt. Dies kann für eine Ausführung mit lediglich
einer Abgabestation I für diese Abgabestation I, für
eine Ausführung einer Abgabeeinrichtung 03 mit zwei
oder mehr Abgabestation I; II für eine dieser Abgabe-
station I; II oder aber für mehrere oder sämtliche die-

ser Abgabestation I; II von besonderem Vorteil und
anzuwenden sein.

[0139] Die oberhalb des Transportpfades über der
Abgabestation I; II angeordnete Blaseinrichtung 51;
52 umfasst in Transportrichtung T hintereinander ei-
ne Mehrzahl, z. B. Anzahl o (mit o ∊ N, o > 1) von
sich in Querrichtung erstreckenden Blasvorrichtun-
gen 113q (q ∊ {1, 2, 3, ... o}), die bevorzugt als soge-
nannte Blasrohre 113q, insbesondere Querblasroh-
re 113q ausgeführt sind und in einer Ausführungsva-
riante abschnittsweise eine oder mehrere Kammern
aufweisen können. Es sind beispielsweise mindes-
tens fünf (o ≥ 5) oder bevorzugt mehr als 7 (o > 7)
hier z. B. zehn (o = 10) Blasvorrichtungen 113q vor-
gesehen.

[0140] Die sich in Querrichtung erstreckenden Blas-
vorrichtungen 113q können jeweils durch eine sich in
Querrichtung erstreckende – über z. B. zumindest die
halbe maximalen Bedruckstoffbreite durchgehende –
Flachstrahldüse gebildet sein.

[0141] Bevorzugt sind die sich in Querrichtung er-
streckenden Blasvorrichtungen 113q jeweils durch
eine Gruppe 113q von in Querrichtung, d. h. quer
zur Transportrichtung T, nebeneinander vorgesehe-
nen Blaselementen 114r gebildet. Die Gruppe 113q
umfasst z. B. jeweils eine Anzahl p (mit p ∊ N, p > 1),
Blasluftöffnungen 114r, insbesondere Blasluftdüsen
114r (r ∊ {1, 2, 3, ... p}) und erstreckt sich z. B. über
zumindest die beiden mittleren Viertel der maximalen
Bedruckstoffbreite. Es sind je Blasvorrichtung 113q
beispielsweise mindestens 8 (q ≥ 8) oder bevorzugt
mehr als 12 (q > 12) hier z. B. sechzehn (q = 16) Blas-
öffnungen 113q vorgesehen. Die Gruppe 113q von
Blasluftöffnungen 114r wird bevorzugt durch ein die
Blasluftöffnungen 114r aufweisendes Blasrohr 113q
gebildet.

[0142] Die Anzahl o von sich in Querrichtung erstre-
ckenden Blasvorrichtungen 113q können hinsichtlich
der Versorgung mit Blasluft und/oder Beschaltung
grundsätzlich sämtlich zusammengefasst sein. Hier-
zu sind dann sämtliche Blasvorrichtungen 113q über
beispielsweise ein gemeinsames Schaltmittel 116 ak-
tivier- und deaktivierbar.

[0143] Vorteilhafter Weise sind die Blasvorrichtun-
gen 113q jedoch einzeln oder in Obergruppen zu
mehreren über mehrere Schaltmittel 116 unabhängig
voneinander zu aktivieren bzw. deaktivieren. Im Fall
mehrerer Obergruppen sind beispielsweise einander
zu mehreren benachbarte Gruppen 113q bzw. Blas-
vorrichtungen 113q zusammen gefasst.

[0144] Bevorzugt ist je Blasvorrichtung 113q min-
destens ein Schaltmittel 116 vorgesehen, durch wel-
ches die jeweilige Gruppe 113q oder eine Untergrup-
pe hieraus aktivierbar, d. h. mit unter Überdruck ste-
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hender Blasluft beaufschlagbar ist. In besonders re-
aktionsschneller Ausführung sind je sich in Querrich-
tung erstreckender Blasvorrichtung 113q mehrere,
z. B. zwei Untergruppen von Blasluftöffnungen 114r
vorgesehen, welche über eine der Anzahl der Un-
tergruppen entsprechende Anzahl von Schaltmitteln
116 schaltbar, d. h. aktivier- und deaktivierbar sind.
In einer besonders reaktionsschnellen und diesbe-
züglich vorzuziehenden Ausführung sind für mehre-
re oder sämtliche der Blasvorrichtungen 113q für je-
weils die linke und die rechte Hälfte der Blasluftöff-
nungen 114r der Blasvorrichtung 113q, insbesonde-
re des z. B. zwei Kammern umfassenden Blasrohres
113q, ein unabhängig von den übrigen Schaltmitteln
116 schaltbares Schaltmittel 116 vorgesehen.

[0145] Die Schaltmittel 116 sind als elektronisch
schaltbare Schieber 116 oder Drehschieber 116 oder
bevorzug als elektronisch schaltbare Schaltventile
116, kurz Ventile 116, ausgeführt. An diesen liegt bei-
spielsweise eingangsseitig Druckluft an, welche über
entsprechende Steuersignale auf die Ausgangsseite
durchschaltbar und – über eine Leitungsverbindung –
der betreffenden Blasvorrichtung 113q beaufschlag-
bar ist. Obgleich im Folgenden die Schaltmittel 116
stellvertretend als Ventile 116 bezeichnet sind, ist das
Genannte jedoch grundsätzlich auch auf andere Aus-
führungen anzuwenden.

[0146] Um ein von innen nach außen abfallendes
Druckprofi, also das Profil in der Kraftwirkung K (sie-
he z. B. schematisch Fig. 21) auf den Bogen B, zu
begünstigen, mündet eine die Blasluft vom jeweili-
gen Schaltventil 116 zum Blasrohr 113q führende Lei-
tung bevorzugt innerhalb eines mittleren Längsab-
schnittes, z. B. innerhalb der Länge der beiden inne-
ren Viertel, in den blasluftführenden Innenraum des
Blasrohrs 113q. Für den Fall zweier Schaltventile 116
bzw. Zuführungen zum Blasrohr 113q gilt dies für bei-
de, wobei das innere des Blasrohres 113q im Bereich
zwischen den beiden Zuführungen durch eine Wan-
dung geteilt ausgebildet sein kann.

[0147] Einer Mehrzahl oder sämtlichen der Blas-
luftöffnungen 114r der Blasvorrichtung 113q kann
ein nicht näher bezeichnetes Stellmittel zugeordnet
sein, durch welches der Blasluftstrom und damit auch
das Druckprofil einstell- und/oder variierbar ist. Dies
können beispielsweise Schraubstopfen sein, die in
einen Leitungsquerschnitt eines zur Blasluftöffnung
114r hin führenden Leitungskanals hineinragen, und
durch dessen Lage der Öffnungsquerschnitt für die
Strömung variierbar ist. Wünschenswert ist hierbei
beispielsweise ein in der Kraftwirkung nach außen
hin abfallendes Druckprofil, wobei die konkrete Form
vom Bedruckstoff und/oder der Fördergeschwindig-
keit v32 abhängen kann. Eine wunschgemäße Ein-
stellung des Druckprofils kann auch ohne weitere
Stellmittel durch die Position der Blasluftzufuhr in
das Blasrohr 113q, durch die Lage und Größe der

Blaslluftöffnungen 114r und durch die Wahl des freien
Querschnitts bzw. eines variierenden Verlaufs reali-
siert werden bzw. sein.

[0148] Grundsätzlich können die den einzelnen
Obergruppen, Gruppen 113q oder Untergruppen
113q1; 113q2 von Blasluftöffnungen 114 zugeordne-
ten Ventile 116, beispielsweise in Art einer Ventilin-
sel, zentral an einer Stelle zusammengefasst sein.
In bevorzugter Ausführung sind die Ventile 116 je-
doch dezentral und/oder zumindest gruppenweise
oder bevorzugt sämtlich räumlich beabstandet von-
einander, insbesondere jeweils nahe zur zugeordne-
ten Obergruppe, Gruppe 113q bzw. Untergruppen
113q1; 113q2 angeordnet. Dabei sind die Ventile 116
beispielsweise jeweils näher zum Einlass 121 in das
zugeordnete Blasrohr 113 angeordnet als zum Ein-
lass in das oder ein anderes Blasrohr 113. Zumindest
sind sie jedoch näher zu einem Einlass 121 in das
zugeordnete Blasrohr 113 angeordnet als die Hälfte
des Abstandes zwischen den beiden am weitesten
auseinander liegenden Blasluftdüsen 114 des zuge-
ordneten Blasrohrs 113.

[0149] Die Versorgung der Blasrohre 113q, also der
Obergruppen, Gruppen 113q oder insbesondere Un-
tergruppen 113q1; 113q2 bzw. der diesen vorgeord-
neten Ventile 116 erfolgt von einer Quelle 119 her
über einen Blasluftpfad, der durch serielle und/oder
parallele Leitungswege gebildet sein kann. Beispiels-
weise kann eine von einer Druckluftquelle kommende
Leitung in eine quer zur Transportrichtung T verlau-
fende Leitung 117 münden, die beispielsweise durch
eine hohl ausgeführte, quer verlaufende Traverse
117 ausgebildet oder in eine derartige Quertraverse
integriert ist. Von der Querleitung aus kann ein Durch-
lass in wenigstens eine parallel zur Transportrichtung
T verlaufende Längsleitung 118, z. B. Längsvertei-
ler 118, münden, der durch einen hohl ausgeführten,
längs verlaufenden Träger 118 ausgebildet oder in ei-
nem derartigen Längsträger integriert sein kann. In
einer vorteilhaften Ausführung können zwei derartige
hohle Längsträger 118 zur Leitung der Blasluft vorge-
sehen sein. Von diesem Längsträger 118 bzw. die-
sen Längsträgern 118 gehen Abzweige 122 zur Ver-
sorgung der Obergruppen, Gruppen 113q oder ins-
besondere Untergruppen 113q1; 113q2 bzw. der die-
sen vorgeordneten Ventilen 116 ab. Bevorzugt ist je-
dem der als Blasrohre 113q ausgeführten Blasvor-
richtungen 113q ein Abzweig zugeordnet. Die Quel-
le 119 kann eine auch für andere Anwendungen der
Maschine 01 bereitgestellte Druckluftquelle 119 sein.

[0150] In einer vorteilhaften Ausführung ist Im Lei-
tungsweg von der Quelle 119 zu den einer Ober-
gruppe, einer Gruppe 113q oder Untergruppe 113q1;
113q2 zugeordneten Ventilen 116, insbesondere zwi-
schen dem Abzweig 122 aus dem Längsverteiler 118
und dem wenigstens einen nachgeordneten Ventil
116, ein den eingangsseitig anliegenden Eingangs-
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druck Pe auf einen gewünschten Ausgangsdruck Pa
hin regelndes Stellglied 124, z. B. ein Druckregelven-
til 124, vorgesehen. Mittels dieses Stellgliedes 124 ist
– bevorzugt fernbetätigbar und/oder automatisiert –
der stromabwärts über das Ventil 116 zu schaltende
Druck einstell- und/oder variierbar. Sind einer selben
Gruppe 113q bzw. einem selben Blasrohr 113q meh-
rere, z,. B. zwei Ventile 116 und Einlässe 121 zuge-
ordnet, so können die dieser selben Gruppe 113q zu-
geordneten Ventile 116 über einen selben Abzweig
und über ein gemeinsames Stellglied 124 mit Blasluft
versorgt sein bzw. werden.

[0151] Je Obergruppe oder bevorzugt je Gruppe
113q bzw. je Blasrohr 113q kann wenigstens oder
genau ein derartiges Stellglied 124 vorgesehen sein.
Damit kann ein Profil für die Blaswirkung entlang der
Transportrichtung T eingestellt und/oder variiert wer-
den.

[0152] Beispielsweise ist durch das Stellglied 124
der Druck auf einen zwischen 0,6 und 1,8 bar, ins-
besondere zwischen 1,0 und 1,5 bar liegenden aus-
gangsseitigen Druck regelbar. In einer vorteilhaften
Ausführung liegt ausgangsseitig des Druckregelven-
tils 124 und/oder eingangsseitig des Schaltventils 116
ein Überdruckdruck von 1,2 ± 0,1 bar an. In bevorzug-
ter Ausführung herrscht bei aktiviertem, d. h. geöffne-
tem Ventil 116 im nachgeordneten Blasrohr 113q ein
Druck P größer 0,6 und 1,8 bar, insbesondere zwi-
schen 1,0 und 1,5 bar, bevorzugt 1,2 ± 0,1 bar. Bei
Aktivierung des Schaltmittels 116 bzw. bei Öffnung
des Ventils 116 strömt demnach – zumindest kurz-
zeitig – unter einem Druck größer 0,6, insbesonde-
re zwischen 1,0 und 1,5 bar stehende Luft, insbeson-
dere unter einem Druck von ca. 1,2, d. h. 1,2 ± 0,
1 bar, stehende Luft als Blasluft aus den Blasluftöff-
nungen 114r aus. Die Querblasrohre 113q bzw. die
Blasluftöffnungen 114r sind somit mit Druckluft eines
Druckes größer 0,6 bar, insbesondere zwischen 1,0
und 1,5 bar, bevorzugt 1,2 ± 0,1 bar, versorgt bzw.
beaufschlagt. Unter der hier genannten Angabe zum
Druck ist der Überdruck gegenüber Normaldruck, d.
h. gegenüber 1,013 bar, zu verstehen.

[0153] Im Leitungsweg von der Quelle 119 zu den
Ventilen 116, insbesondere zu dem den Ventilen
116 vorgeordneten Längsverteiler 118, kann ein den
Druck der Quelle 119 begrenzendes Stellmittel 123,
insbesondere ein den Druck der Quelle 119 begren-
zender Druckminderer 123, vorgesehen sein. Bei-
spielsweise ist ein einen ausgangsseitigen Druck von
maximal 2,0 bar, z. B. im Bereich von 1,0 bis 1,5
bar, insbesondere von 1,2 ± 0,1 bar bereitstellender
Druckminderer 123 vorgesehen bzw. wird der Druck-
minderer 123 dementsprechend betrieben.

[0154] Unabhängig davon, ob Druckregelventile 124
vorgesehen sind, ist somit eine Blasluftöffnungen
114r aufweisende Blaseinrichtung 51; 52 vorgese-

hen, die eingangsseitig mit Druckluft eine Druckes
größer 0,5 bar, z. B. einem Druck zwischen 0,6 und
1,8 bar, versorgt wird bzw. ist. Die Blaseinrichtung
51; 52 steht eingangsseitig somit mit einer Druckluft
mit einem Druck größer 0,5 bar, z. B. einem Druck
zwischen 0,6 und 1,8 bar, bereitstellenden Druckluft-
quelle 119 in Leitungsverbindung. Für den Fall ausrei-
chend großer Leitungsquerschnitte bis zu den Blas-
luftöffnungen 114r hin liegt im Aktivierten Zustand des
betreffenden Ventils im Blasrohr, d. h. auf der Innen-
liegenden Seite der Blasluftöffnung 114r, Blasluft mit
einem in etwa selben genannten Druck, d. h. einem
Druck größer 0,6 bar, z. B. einem Druck zwischen 0,
6 und 1,8 bar, an. Die Blasluftöffnungen 114r werden
Sie Dieser Druck liegt.

[0155] In einer bevorzugten Ausführung der Blasein-
richtung 51; 52, insbesondere in Verbindung mit einer
Anordnung über einer ersten von mehreren Abgabe-
stationen I; II, werden die – insbesondere in Trans-
portrichtung T hintereinander angeordneten und sich
quer zur Transportrichtung erstreckenden – Blasvor-
richtungen 113q einzeln oder in Obergruppen derart
in Abhängigkeit vom für den in die Abgabestation I
einlaufenden Bogen Bi vorgesehenen Transportziel
aktiviert und deaktiviert, dass nur die im Bereich die-
ser Abgabestation I abzulegende Bogen B von oben
mit Blasluft beaufschlagt werden.

[0156] Grundsätzlich können die quer verlaufenden
Blasvorrichtungen 113q bzw. Blasrohre 113q in Ab-
hängigkeit vom Transportziel jeweils gemeinsam ak-
tiviert und deaktiviert werden bzw. sein. Dies könnte
über ein gemeinsames Schaltmittel 116 erfolgen, wel-
ches von einer Steuermittel S116 umfassenden Steu-
ereinrichtung angesteuert wird.

[0157] In einer zu bevorzugenden Ausführung wer-
den für den abzulegenden Bogen B die Blasvor-
richtungen 113q bzw. Blasrohre 113q synchronisiert
zum Vorschub des abzulegenden Bogens B aktiviert
und deaktiviert. Dabei werden die Blasvorrichtungen
113q bzw. Blasrohre 113q beispielsweise bzgl. des
Zeitpunktes und der Dauer synchronisiert und/oder
in einer Korrelation zu einer Maschinen- und/oder
Bedruckstoffphasenlage Φ, d. h. getaktet zum Be-
druckstoffstrom, aktiviert und deaktiviert. Beispiels-
weise können die Blasvorrichtungen 113q bzw. Blas-
rohre 113q für einen abzulegenden Bogen B suk-
zessive beginnend mit dessen Vorderkante einge-
schaltet werden. Sollen mehrere sich überlappende
Bogen B nacheinander abgelegt werden, so bleiben
die Blasvorrichtungen 113q bzw. Blasrohre 113q ak-
tiviert. Für den Fall von sich im Bedruckstoffstrom
überlappenden Bogen B werden die Blasvorrichtun-
gen 113q bzw. Blasrohre 113q beispielsweise nach-
einander beginnend mit der Vorderkante eines ersten
zu überführenden Bogens B erst wieder deaktiviert.
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[0158] Im Fall eines schuppenartig überlappenden
Bogenstromes verbleibt die Blaseinrichtung für eine
Serie von zu überführenden Bogen B durchgehend
inaktiv.

[0159] Für den alternativen Fall von ohne Überlap-
pung geförderten Bogen B können die für den abzule-
genden Bogen B aktivierten Blasvorrichtungen 113q
bzw. Blasrohre 113q sukzessive mit dem Überstrei-
chen dessen Hinterkante wieder deaktiviert werden.
Für den nächsten Bogen B wird dann in Abhängigkeit
von dessen Transportziel erneut entweder eine suk-
zessive Aktivierung vorgenommen oder ein Überfüh-
ren bei inaktiver Blaseinrichtung 51; 52 durchgeführt.

[0160] Die Blasluftöffnungen 114r der Blasrohre
113q, insbesondere Querblasrohre 113q sind bzw.
werden einzeln, in Gruppen oder insgesamt in Ab-
hängigkeit vom jeweiligen Transportziel, also davon,
ob der eintreffende Bogen (B) abgelegt oder weiter-
transportiert werden soll, derart getaktet aktiviert und
deaktiviert betrieben, dass nur die in der darunter lie-
genden Abgabestation I abzulegenden Bogen B mit
Blasluft beaufschlagt werden.

[0161] Eine Optimierung und ggf. mit der Transport-
geschwindigkeit korrelierte Regulierung des durch
die Blasluft erzeugten Impulses erfolgt beispielswei-
se über die genannten Druckregelventile 116.

[0162] Zur transportzielabhängigen und/oder suk-
zessiven Beschaltung, d. h. Aktivierung und Deakti-
vierung, des oder der Schaltmittel 116 stehen diese
beispielsweise mit o. g. Steuermitteln S116 in Signal-
verbindung, welche dazu ausgeführt und eingerich-
tet sind, ein Aktivieren und Deaktivieren des Schalt-
mittel 116 und/oder ein Auswählen einer Betriebsart
für das Betreiben der Blaseinrichtung 51; 52 in Ab-
hängigkeit vom Transportziel des in die Abgabesta-
tion I; II einlaufenden Bogens B zu bewirken. Statt-
dessen oder zusätzlich hierzu sind die Steuermittel
S116 dazu ausgeführt und eingerichtet, ein Aktivie-
ren und Deaktivieren des Schaltmittel 116 synchro-
nisiert und/oder in einer Korrelation zu einer Maschi-
nen- und/oder Bedruckstoffphasenlage Φ zu bewir-
ken. Dabei kann zwischen zwei Betriebsarten unter-
schieden werden, wobei eine erste Betriebsart einen
abzulegenden Bogen B und eine zweite Betriebsart
einen zu überführenden Bogen B betrifft. In der ers-
ten Betriebsart werden die Blasvorrichtungen 113q
bzw. Blasrohre 113q gleichzeitig oder sukzessive ak-
tiviert, in der zweiten Betriebsart werden bzw. sind
zumindest die zum jeweiligen Zeitpunkt über dem zu
überführenden Bogen B liegenden Blasvorrichtungen
113q bzw. Blasrohre 113q während des Überführens
deaktiviert.

[0163] Die die Schaltmittel 116; 138 und/oder Stell-
mittel 124; 128 steuernden Steuermittel S116 können
Teil einer übergeordneten Maschinensteuerung sein

oder aber dezentral vorgesehen und ggf. mit einer
solchen verbunden sein.

[0164] Die Steuermittel S116 stehen vorzugsweise
in Signalverbindung mit einem Signalgeber, z. B. ei-
nem Sensor oder einem Antriebsmaster, von wel-
chem sie die Maschinen- und/oder Bedruckstoffpha-
senlage betreffende und/oder repräsentierende Infor-
mationen I(Φ) erhalten.

[0165] Grundsätzlich können die bislang genannten,
insbesondere als Blasrohre 113q ausgeführten Blas-
vorrichtungen 113q sich auch in Transportrichtung er-
strecken und zu mehreren quer zur Transportrichtung
T nebeneinander angeordnet sein. Es kann dann bei
entsprechender Anordnung der Blasrohre 113q und
der in diesen vorgesehenen Blasluftöffnungen 114
ggf. ein ähnliches Muster an Blasluftaustritten reali-
sierbar sein. Eine in Transportrichtung T zeitlich und/
oder in der Stärke der Wirkung gegebene Variierbar-
keit ist dann jedoch nicht oder nicht im gleichen Ma-
ße wie im Fall der quer verlaufenden Blasrohre 113q
gegeben.

[0166] Jedoch kann zusätzlich zu der Mehrzahl o
von sich quer zur Transportrichtung T erstrecken-
den Blasvorrichtungen 113q bzw. Blasrohren 113q
kann mindestens eine sich in Transportrichtung T er-
streckende Blasvorrichtung 126, z. B. ein sog. Blas-
rohr 126, insbesondere Längsblasrohr 126, vorgese-
hen sein, die eine sich in Transportrichtung erstre-
ckende Flachstrahldüse oder eine Mehrzahl von z.
B. als Blasluftdüsen 127 ausgebildete Blasluftöffnun-
gen 127 aufweist. Die mindestens eine z. B. als Blas-
rohr 127, insbesondere als Längsblasrohr 127 ausge-
führte Blasvorrichtung 27 ist beispielsweise mittig zur
quer zur Transportrichtung T verlaufenden Breite des
darunter liegenden und/oder zu bildenden Stapels 11;
12 angeordnet. Somit unterstützt diese Blasvorrich-
tung 127 bei Aktivierung das zunächst mittig erfol-
gende Ablegen. Das Aktivieren bzw. Deaktivieren er-
folgt auch hier durch ein von den Steuermitteln S116
her gesteuertes und dem Blasrohr 126 vorgeordne-
tes Schaltmittel 138, welches als elektronisch schalt-
barer Schieber 138 oder Drehschieber 138 oder be-
vorzug als elektronisch schaltbares Schaltventil 138,
kurz Ventile 138, ausgeführt ist.

[0167] Die Versorgung der wenigstens einen Längs-
blasvorrichtung 126 kann über eine Leitungsverbin-
dung von der selben Quelle 119 her – ggf. über das
selben oder ein weiteres druckbegrenzendes Stell-
mittel 123; 128, z. B. Druckminderer 123; 128, er-
folgen. Mit oder ohne vorgeordnetes Stellmittel 128
kann im Leitungsweg ebenfalls ein den Ausgangs-
druck regelndes Stellglied 129, z. B. ein Druckregel-
ventil 129, vorgesehen sein. Vorzugsweise liegt im
Längsblasrohr 126 Blasluft mit einem gegenüber der
Blasluft der Querblasrohren 113q höherer Druck, z.
B. ein Druck von mindestens 4 bar, bevorzugt von
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mindestens 5 bar, an. Durch die mittige Anordnung
und den hohen Druck können Bogen B durch mitti-
ge „Brechen“ zum Zwecke der Bogenablage versteift
werden.

[0168] Das mindestens eine Längsblasrohr 126 wird
bzw. ist nach einem zu den Querblasrohen 113q ver-
gleichbaren Muster ebenfalls in Abhängigkeit vom
jeweiligen Transportziel derart getaktet aktiviert und
deaktiviert betrieben, dass nur die in der darunter lie-
genden Abgabestation I abzulegenden Bogen B mit
Blasluft beaufschlagt werden.

[0169] Zusätzlich zu der Mehrzahl o von sich quer
zur Transportrichtung erstreckenden Blasvorrichtun-
gen 113q bzw. Blasrohren 113q und ggf. anstelle
oder zusätzlich zu einer Längsblasvorrichtung 126
kann ein das Absenken der Bogen B – insbesondere
im Bereich niedriger Fördergeschwindigkeiten – un-
terstützende Lüftersystem 131 vorgesehen sein. Die-
ses umfass beispielsweise eine oder mehrere Rei-
hen von über dem Transportweg in Querrichtung ne-
beneinander angeordneten Lüftern 132, insbesonde-
re Axiallüftern 132, die vorzugsweise einzeln oder in
Gruppen im Hinblick auf ihre Leistung regelbar sind.
Beispielsweise sind zwei Reihen von je acht Lüftern
132 an einem gemeinsamen Rahmen als sog. Lüf-
terkassette 133 zusammengefasst. Zusätzlich hier-
zu kann die Blaseinrichtung 51; 52 bzw. das Lüfter-
system 131 eine oder mehrere Reihen von weiteren
Lüftern 134, insbesondere Axiallüftern 134, umfas-
sen. Diese sind z. B. an einem gemeinsamen, in der
Abgabeeinrichtung entlang der Transportrichtung T
bewegbaren Tragrahmen 136 angeordnet. Beispiels-
weise ist eine Reihe von sieben Lüftern 134 an dem
gemeinsamen Tragrahmen 136 als sog. Lüfterleiste
137 zusammengefasst.

[0170] Insbesondere in Verbindung mit der Ausfüh-
rung der Abgabeeinrichtung 03 als Mehrfachstapel-
ausklage 03, insbesondere Doppelstapelauslage 03,
ist die Blaseinrichtung 51 ausgeführt und dazu ein-
gerichtet, aus einem Strom einer Staffel einlaufenden
Bogen B gezielt einzelne oder eine Serie von Bogen
B mit Blasluft zu beaufschlagen und die übrigen Bo-
gen B der Bogenstaffel ohne Beaufschlagung passie-
ren zu lassen.

[0171] Durch die beschriebene Blaseinrichtung 51;
52 können einzelne Bogen B gezielt mit einem star-
ken Impuls versehen werden. Dies ermöglicht die Ab-
lage auch bei hohen Fördergeschwindigkeiten v32
und/oder einer hohen Bogenfrequenz. Durch das De-
aktivieren der Blasvorrichtungen 113q; 126 für zu
überführende Bogen B werden diese nicht mit Luft
beaufschlagt und erhalten damit keinen Impuls. Hier-
durch wird der ggf. ohnehin gestörte Lauf des zu
überführenden Bogens B nicht unnötig noch unruhi-
ger und der Kontakt zum darunter befindlichen Stapel
kann vermieden werden.

[0172] Da die Blasluft getaktet nur für einzelne, ab-
zulegende Bogen B aktiviert wird, kann der Energie-
aufwand gegenüber einem permanenten Blasen er-
heblich reduziert werden.
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Patentansprüche

1.    Bogenleitvorrichtung für eine bogenverarbei-
tende Maschine mit mindestens einer Abgabestati-
on (I) und einem Fördersystem (21), mittels welchem
stromaufwärts bearbeitete Bedruckstoffbogen (B) zur
Abgabestation (I) förderbar und dort an einen Sta-
pel (11) abgebbar sind, wobei m Bereich eines strom-
abwärtigen Endes der ersten Abgabestation (I) eine
Anschlagvorrichtung mit einer Mehrzahl von quer zur
Transportrichtung voneinander beabstandeten An-
schlagmitteln (83) vorgesehen ist, welche wahlweise
in eine aktive Lage, in der sie in eine Bewegungs-
bahn der Bedruckstoffbogen (B) verbingbar und als
Anschlag wirksam sind, und in eine inaktive Lage,
in der sie sich außerhalb der Bewegungsbahn der
Bedruckstoffbogen (B) angeordnet und nicht wirk-
sam sind, bewegbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere oder sämtliche der in Querrichtung ne-
beneinander angeordneten Anschlagmittel (83; 86)
einzeln oder zumindest in mehreren Gruppen durch
eine Mehrzahl von Antriebsmitteln (99), die diesen
einzeln oder als Gruppen bewegbaren Anschlagmit-
teln (83; 86) zugeordnet sind, zwischen der aktiven
und der inaktiven Lage bewegbar sind.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsmittel (99) als druckfluid-
betätigbare Zylinder-Kolben-Systeme (99) ausgebil-
det sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass für jede der durch ein eige-
nes Antriebsmittel (99) bewegbaren Anschlagmittel
(83; 86) oder Gruppen jeweils ein eigenes Schaltmit-
tel (101) vorgesehen ist, durch welches das betref-
fende Antriebsmittel (99) bzw. die betreffende Grup-
pe schaltbar ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die als Ventile (101) ausge-
führten Schaltmittel (101) dezentral und jeweils nahe
zum zugeordneten, als Pneumatikzylinder (99) aus-
gebildeten Antriebsmittel (99) angeordnet sind.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die die Anschlagmit-
teln (83) umfassende Anschlagvorrichtung baulich
in einem Anlaufabschnitt (78) integriert ist, welcher
einem Bogenleitelement (47.i) der Bogenleitvorrich-
tung (47) im Bereich seines stromaufwärtigen Endes
zu- oder vorgeordnet ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anlaufabschnitt (78) in einem in
Transportrichtung betrachtet mittleren Bereich eine
im Wesentlichen ebene, d. h. eine ebene oder höchs-
tens geringfügig, mit einem Radius von mindestens
1.000 mm, gekrümmte, Führungsfläche (79) und in
einem sich stromaufwärts an die im wesentlichen

ebene Führungsfläche (79) anschließenden Bereich
seines stromaufwärtigen Endes eine aus der im We-
sentlichen ebenen Führungsfläche (79) nach unten
abfallende abgerundete Kante (84) aufweist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kante (84) in der Wei-
se abgerundet ausgebildet ist, dass ein in einem in
Transportrichtung verlaufenden vertikalen Schnitt be-
trachteter Verlauf der Oberseite zwischen einer ers-
ten, im Bereich der noch ebenen oder geringfügig ge-
neigten Führungsfläche (79) liegenden Stelle bis hin
zu einer zweiten Stelle, an welcher eine Neigung der
Tangente gegen diejenige an der ersten Stelle 45°
beträgt, mindestens einen Radius von 50 mm auf-
weist und/oder dass ein Verlauf der Kante (84) zwi-
schen dem Ende der ebenen Führungsfläche (79)
und einer senkrecht zur Ebene der Führungsfläche
(79) gerechnet um 50 mm beabstandet liegenden
Stelle in der Anlauffläche (81) an jeder Stelle einen
Krümmungsradius von mindestens 5 mm aufweist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 5, 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anlaufabschnitt (78) im
Bereich seiner abgerundeten Kante (84) Luftdurch-
trittsöffnungen (97) aufweist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Versorgung der Luftdurchtrittsöff-
nungen (97) mit Blasluft eine Blasluftleitung (98) vor-
gesehen ist, welche mit den Blasluftöffnungen (97)
fluchtende Auslassöffnungen umfasst.

10.    Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Blasluftleitung (98) als Blas-
luftrohr mit einem kreisförmigen Außenumfangsquer-
schnitt und der die abgerundete Kante (84) bilden-
de Materialabschnitt (84) zumindest im Bereich sei-
nes der Blasluftleitung (97) gegenüberliegenden Ab-
schnittes im Querschnitt kreisbogenförmig ausge-
führt ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Blasluftleitung (98) um ei-
ne quer zur Transportrichtung verlaufende Achse ver-
schwenkbar gelagert ist und/oder die Blasluftöffnun-
gen (97) zumindest in einer in Bewegungsrichtung
der über den Anlaufabschnitt (84) zu führenden Be-
druckstoffbogen (B) verlaufenden Richtung einen ge-
genüber den Auslassöffnungen größeren Öffnungs-
querschnitt aufweisen.

12.    Vorrichtung nach Anspruch 5, 6, 7, 8, 9, 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
laufabschnitt (78) und/oder zumindest ein Abschnitt
des sich an den Anlaufabschnitt (78) stromabwärts
anschließenden Bogenleitelementes (47.i) in seiner
den zu transportierenden Bedruckstoffbogen (B) zu-
gewandten Seite Blasluftöffnungen (69), insbesonde-
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re in einer Ausführung als Venturidüsen (69), auf-
weist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
8, 9, 10, 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlagvorrichtung im Bereich eines stromab-
wärtigen Abgabestationen (I; II) vorgesehen ist. En-
des einer ersten von zwei im Bedruckstoffweg nach-
einander angeordneten

14.  Vorrichtung nach Anspruch 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11,
12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
laufabschnitt (78) derart bewegbar in oder an einem
Gestellteil (103) gelagert ist, sodass er durch ein An-
triebsmittel (104) aus der in Betriebslage eingenom-
menen Position entfernbar und damit aus dem in Be-
triebslage vorliegenden Bogentransportpfad entfern-
bar ist.

15.   Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das den Anlaufabschnitt (78) be-
wegende Antriebsmittel (104) hinsichtlich seiner Akti-
vierung über eine Signalverbindung mit einem Steue-
rungsmittel (106) verbunden und durch dieses ge-
steuert und/oder steuerbar ist, und dass das Steue-
rungsmittel (106) seinerseits über eine Signalverbin-
dung mit einem oberhalb der Bewegungsbahn der
zu fördernden Bedruckstoffbogen (B) vorgesehenen,
auf die Bewegungsbahn gerichteten optischen Sen-
sor (108) verbunden sowie dazu eingerichtet und/
oder ausgeführt ist, das Antriebsmittel (104) in Ab-
hängigkeit von einem Signalverlauf des optischen
Sensors (108) anzusteuern.

Es folgen 22 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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